N Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mart, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition urd den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. 
1 Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


ler 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchlufß Nr. 57. 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des Je⸗ 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
und Auslandes. 


Ne. 265. 


— 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber den Beſuch des Admirals Tirpitz 
am bayriſchen Hofe wird der „Augsb. Abendztg.“ 
geſchrieben: Das Bedürfniß nach einer dem 
deutſchen Reiche würdigen Flotte wurde von 
dem Kontre⸗Admiral eindringlich dargelegt 
und dabei betont, daß es nicht darauf an⸗ 
komme, dieſe Flotte auf einmal zu beſchaffen. 
Nach den feſtſtehenden Plänen wünſche man 
einen allmählichen, aber geſicherten Ausbau 
der Flotte, die nur auf deutſchen Schiffs⸗ 
werften gebaut werden ſoll. Auch müßte das 
nöthige Offizierkorps und noch mehr die zahl⸗ 
reichen Mannſchaften nach und nach ge⸗ 
wonnen werden. Es ſei dies keine leichte Auf⸗ 
gabe, allein in keinem Lande der Welt ſeien 
alle Vorbedingungen ſo vorhanden, wie gerade 
im deutſchen Reiche. 


In der Bundesraths⸗Sitzung vom vorigen 
Donnerſtage iſt, wie jetzt verlautet, bei der 
Verhandlungüber die Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung die Frage des Oberſten Gerichts⸗ 
hofes auf Wunſch Preußens „zurückgeſtellt“ 
worden, da, wenn jetzt eine Entſcheidung er⸗ 
folgt wäre, Bayern überſtimmt worden wäre. 

| Der „Nationalztg.“ zufolge gehört zu den 
vom Staatsſekretär v. Podbielski beabſichtigten 
Poſtreformen auch eine Erweiterung des 
Poſtregals auf den Ortsbriefverkehr. Er⸗ 
wägungen darüber, wie dieſe Erweiterung 
des Poſtregals formulirt werden kann, um 
die Konkurrenz der Privat⸗Briefbeförderungs⸗ 
geſellſchaften zu beſeitigen, ohne jedoch die 
ſelbſtverſtändliche Freiheit des privaten Brief⸗ 
botendienſtes zu beeinträchtigen, ſind noch 
nicht abgeſchloſſen, ebenſo wenig die Frage 


etwaiger Entſchädigungen. Doch iſt ſicher 
daß der Reichstag in . 


Neben dem Beſoldungsgeſetze für die 
Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche iſt 
der „D. Ztg.“ zufolge auch ein entſprechender 
Geſetzentwurf für die kathöoliſchen 
Pfarrer vorgeſehen; doch hat man es für 
zweckmäßig gehalten, zunächſt über die Art 
der Gehaltsregelung der evangeliſchen Geiſt⸗ 
ichen zu einem abſchließenden Urtheil zu 
ommen. Erſt dann wird man von den 


Freitag den 12. 


katholiſchen Biſchöfen gutachtliche Aeuße⸗ 
rungen über eine dem neuen Syſtem ent⸗ 
ſprechende Regelung der Gehälter ihrer Geiſt⸗ 
lichen einfordern. 


Dem Bundesrath iſt die Novelle zur 
Zivilprozeßordnung zugegangen: das Zu⸗ 
ſtellungs⸗, ſowie das Zwangsvollſtreckungs-Ver⸗ 
fahren ſollen mehrfach reformirt, die Befugniſſe 
der Gerichtsvollzieher in mancher Beziehung ein- 
geſchränkt werden. Die Reviſionsſumme wird 
von 1500 auf 3000 Mark erhöht, womit vor⸗ 
nehmlich eine Entlaſtung des Reichsgerichts 
bezweckt wird. Ferner ſoll eine gewiſſe Er⸗ 
ſchwerung der Entmündigung bewirkt und das 
Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Todes⸗ 
erklärung neu geregelt werden. Der Kreis der 
nicht pfändbaren Gegenſtände wird erweitert 
und namentlich auch für die Landwirthſchaft 
eine Anzahl von Ausnahmen beſtimmt. Zur 
Pfändung von Früchten, die von dem Boden 
noch nicht getrennt ſind, ſoll ein landwirth⸗ 
ſchaftlicher Sachverſtändiger zugezogen werden, 
ſofern anzunehmen iſt, daß der Werth der zu 
pfändenden Gegenſtände den Betrag von 
1000 Mk. überſteigt. 

Bei der Weſtpriegnitz er Reichstags⸗ 
ſtichwahl erhielt Max Schulz (freiſ. Volksp.) 
7481 Stimmen, während auf den konſ. Kan⸗ 
didaten v. Saldern 5999 Stimmen entfielen. 
Schulz iſt ſomit gewählt. Bei der Wahl am 
29. Oktober hatte Schulz 3148, v. Saldern 
5043 Stimmen erhalten, außerdem hatten 
der ſozialdemokratiſche Kandidat 2015 und 
der antiſemitiſche 1909 Stimmen erzielt. — 
So hat alſo in der Weſtpriegnitz der Kandi⸗ 
dat der freiſinnigen Volkspartei, der Berliner 
Deſtillateur Max Schulz, mit Hilfe der Anti⸗ 
ſemiten und Sozialdemokraten das Reichs⸗ 
tagsmandat, welches bis dahin dem nun⸗ 
mehrigen Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
von Podbielski anvertraut war, erhalten. 
Die „Kreuz⸗Ztg.“ meint, daß ein ſolcher Sieg 
jedenfalls nicht ehrenvoll ſei. Die freiſinnige 
Preſſe bemüht ſich nun, nachzuweiſen, daß ſie 
allerdings Urſache zum Jubel habe. Solche 
Urſache wäre vorhanden, wenn der Sieg aus 
eigener Kraft errungen wäre, wenn ihn aber 
die Todfeinde der ſiegenden Partei er⸗ 
ringen helfen, gewiſſermaßen aus „Bosheit“, 
ſo kann man dies wirklich nicht ehrenvoll 
nennen. — Der „Natlibr. Korreſp.“ zufolge 


November 1897. 


wollen die Antiſemiten ſo wie in der Weſt⸗ 
priegnitz in allen märkiſchen Wahlkreiſen ver- 
fahren, in denen die konſervative Mehrheit 
gering iſt, ſo in der Oſtpriegnitz, Potsdam, 
Oſthavelland, Zauch — Belzig — Jüterbogk, 
Königsberg i. Nm., Züllichau—Kroſſen, Kott⸗ 
bus — Spremberg und Kalau— Luckau, alſo den 
Wahlkreiſen der Abgg. v. Dallwitz, Schall, 
Kropatſchek, von Levetzow, Uhden, v. Werdeck 
und Freiherrn von Manteuffel. 

Die Unterzeichnung der Beitritts-Erklä⸗ 
rung Deutſchlands zu dem Abkommen vom 
14. November 1896 und dem Zuſatz⸗Protokoll 
vom 22. Mai 1897 über internationales 
Privatrecht hat am Dienſtag im Haag, 
zugleich mit der Oeſterreich⸗Ungarns ſtatt⸗ 
gefunden. 

Bei der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie in Berlin 
iſt geſtern die Meldung eingegangen, daß die 
wegen Ermordung des Forſchungsreiſen⸗ 
den Ehlers und des Polizeiunteroffiziers 
Piering angeklagten Bukaleute Ranga und 
Opiha, deren erſterer auch den Landeshaupt⸗ 
mann Hagen erſchoſſen hat, am 18. Auguſt 
von benachbarten befreundeten Eingeborenen 
getödtet worden ſind. Die Köpfe der Mörder 


ſind als Wahrzeichen für die Sühne der 
Frevelthat nach Stephanort gebracht 
worden. 


Graf Goluchowski, der am Mittwoch 
Vormittag aus Monza in Wien wieder ein⸗ 
getroffen iſt, wurde nachmittags vom Kaiſer 
in Audienz empfangen. 

Der bisherige Bürgermeiſter Markus 
von Peſt iſt, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, 
zum Oberbürgermeiſter vorgerückt, worauf 
der Vizebürgermeiſter Haberhauer an deſſen 
Stelle gewählt wurde; doch war er vorher 
genöthigt, ſeinen ehrlichen deutſchen Namen 
Namen in Halmos Janos zu magyariſiren. 
Auch der Miniſter des Innern Perczel hat 
heute einen Geſetzentwurf eingereicht, wonach 
die hiſtoriſchen deutſchen und ſlaviſchen 
Namen einer ganzen Reihe ungarländiſcher 
Gemeinden demnächſt magyariſirt werden. 
Auf dieſe Weiſe wird das Deutſchthum 
in Ungarn immer mehr zurückgedrängt. 

In Petersburg fand am Dienſtag eine 
Konferenz des Miniſters für Volksaufklärung, 
des Finanzminiſters und anderer Staat$- 
beamter ſtatt zur Erörterung der Frage einer 


XV. Jahrg. 


Erweiterung der techniſchen Hochſchulen Ruß⸗ 
lands. Nachdem der Finanzminiſter eine 
ſtaatliche Beihilfe von 1½ Millionen Rubel 
in Ausſicht geſtellt hatte, wurde die Ein⸗ 
ſetzung einer Kommiſſion zur weiteren Be⸗ 
handlung der Frage beſchloſſen. 

Die Athener Zeitungen „Nea Hemera“ 
und „Aſty“ verſichern, die deutſche Reichs⸗ 
regierung habe den Kretern die Wahl 
des Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe 
zum Gouverneur der Inſel empfohlen und 
ihnen verſichert, ſie würden für dieſe Wahl 
die Beſtätigung des Sultans erlangen. Der 
Vorſchlag ſei aber von den Kretern zurückge⸗ 
wieſen. & 

Zu dem Anschlag gegen den Prä⸗ 
ſidenten von Braſilien, Moraes, 
giebt eine Zuſchrift an den Pariſer „Temps“ 
folgende Erklärung: Der Streit zwiſchen 
der gemäßigt⸗republikaniſchen Partei, der 
Moraes angehört, und der militäriſchen 
Jakobinerpartei ſcheint ſich ſcharf zugeſpitzt 
zu haben. Seit April hatte der jakobiniſche 
Klub beſchloſſen, den Kriegsminiſter General 
Bitencvurt zu beſeitigen, der ſich große 
Mühe gab, die Manneszucht im Heere auf⸗ 
recht zu erhalten und in der Heeresverwal⸗ 
tung ſoweit als möglich Ordnung zu ſchaffen. 
Der Feldzug gegen die Fanatiker, den der 
jakobiniſche General Arthur Oscar leitete, 
ſchien nicht endigen zu wollen und koſtete 
der Regierung ſchon 25 Millionen, als 
Bitencourt ſich entſchloß, ſelbſt nach dem 
Kriegsſchauplatz zu reiſen. Der thörichten 
Geldverſchleuderung wurden Schranken ge⸗ 
ſetzt, nicht zur Freude des Generals Oscar 
und ſeiner Offiziere, die, gedrängt von dem 
Miniſter, ſiegen und den die Staatskaſſe zu 
Grunde richtenden Krieg beenden mußten, der 
für die Armeelieferanten und ſeine Leiter 
ſehr einträglich geweſen war. Dieſe Löſung 
brachte die Erbitterung der Jakobiner gegen 
den Präſidenten und den Kriegsminiſter zur 
Siedehitze. Alle Welt ſah den Anſchlag 
gegen den Präſidenten voraus. Die Frech⸗ 
heit der Jakobiner und der Militärs, die ſie 
ſtützten, kannte ſeit einiger Zeit keine Grenzen 
mehr. Wenn Moraes getödtet worden wäre, 
hätte Viktorino Pereira, eins der Häupter 
der Jakobiner, als Vizepräſident die Gewalt 
an ſich genommen. Moraes rechnet auf die 


Müllers Leni. 


zählung von Emanuel Hirſch. 
— (Nachdruck verboten.) 


(19. Fortſetzung.) 


Leni fühl pff 

1 fühlte in dieſer Nacht die ganze 
Entſetzlichkeit des Weges. Sie zitterte 
ebenſo vor Froſt, als vor Aufregung. Da 
lag ihre Zukunft vor ihr, düſter und dunkel, 
wie draußen die Nacht, die ſie rings an⸗ 
gähnte, elend und ſchrecklich wie der Weg, 
auf dem der Wagen mühſelig forthumpelte, 
und den die zwei Wagenlaternen nur noth⸗ 
| dürftig erleuchteten. Da ſaß fie wieder an 
Löwens Seite, wie damals, als ſie zur 
Mühle fuhren; aber diesmal entkam ſie 
ihrem Schickſale nicht. Sie hatte es ſelbſt 
und freiwillig gewählt, und einſtens wäre 
te eher in den Tod gegangen. 

Und wie langſam der Wagen fuhr, und 
wie ſchrecklich ihr die Troſtesworte des auf⸗ 
gedrungenen Bräutigams klangen! Und 

ennoch mußte ſie dieſelben ruhig und ge⸗ 
aßt anhören; es galt ja die Rettung ihres 
0 aters. Sie fuhren die ganze Nacht. Leni 
egehrte keine Erquickung, und die Männer 
achten auch nicht daran, ihr eine zu reichen. 
ſie c. Be Pelzes und der Tücher, in die man 
Eu hatte, fror ſie gewaltig. 
Kehle ie kam der Morgen. Trüb und 
Sch 1 5 fi er herauf. Man ſah nicht zwei 
Sort r ſich. In einem elenden Dorfe 
jenſeits des Städt ens, das man noch im 


N man. In einem 
man ein mäßiges 
? 5 Der Tag verging, der ner 
am. Die Mahlzeiten waren 


ppärlich. Gegen Mitternacht kam n 


Vor einem ungeheuren 


{ Mauerberg an. 
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Gebäude hielt man ſtill; Leni hielt es für 
das Kriminalgebäude. Ihre Annahme ſchien 
ſich zu beſtätigen. Der Wagen donnerte 
durch einen dunklen Thorweg und hielt vor 
einer Thüre ſtill. Der Graf hieß Leni aus⸗ 
ſteigen. Jemand wartete im Flur. Leni 
ſah bei dem trüben Oellämpchen, das die 
Geſtalt in der Hand hielt, daß es eine 
Frauensperſon ſei. „Es iſt die Kerker⸗ 
meiſterin,“ dachte ſie, „die mich ſtatt ihres 
Mannes empfängt.“ 

Hätte ſie bei Tage oder bei heller Be⸗ 
leuchtung ihre Umgebung gemuſtert, ſie hätte 
erkennen müſſen, daß ſie ſich im alten 
Kloſter befand und daß dieſe Thüren in die 
Zellen mündeten, welche ehemals die Mönche 
bewohnten. Der ganze Flügel aber war 
jetzt leer und unbewohnt, denn die kleinen 
Zimmerchen mit den dicken Wänden und 
dem düſteren, ungaſtlichen Ausſehen er⸗ 
hielten nur äußerſt ſelten Miether. Leni 
merkte in ihrer Traurigkeit garnicht, in 
welches Zimmer man ſie führte, achtete auch 
nicht darauf, daß Scharff ohne Abſchieds⸗ 
wort davongegangen war, und nickte nur 
mechaniſch mit dem Kopfe, als Löwen ihr 
freundlich zuredete, ſich's bequem zu machen, 
und ſie dann gleichfalls verließ. Bald 
darauf trat eine ältere Perſon ein, die Auf- 
wärterin des Grafen, und brachte auf 
einer Platte einen guten Thee und einiges 
Backwerk. 

Sie aß mechaniſch einige Biſſen, trank 
einen Schluck von dem warmen, guten Ge⸗ 
tränk, ließ ſich willenlos entkleiden und zu 
Bett bringen, und bald darauf verſank ſie 
in einen tiefen, traumloſen Schlaf. 

Als fie am anderen Morgen erquickt und 
geſtärkt wieder erwachte, konnte ſie ſich 


anfangs garnicht zurechtfinden. Erſt nach 
und nach kam ihr die ganze Troſtloſigkeit 
ihrer Lage wieder zum Bewußtſein. Alle 
die ſchrecklichen Worte, die der Präſident ihr 
geſagt hatte, fielen ihr ein und ſchnitten ihr 
in die Seele. Dann quälten ſie tauſend 
andere Gedanken. Mit dem Gerichtsver- 
fahren gänzlich unbekannt, durch das frühere 
Leſen abenteuerlicher Romane aufgeregt, 
glaubte ſie ihren Vater in einem ſcheußlichen 
Kerker und konnte den Augenblick nicht er= 
warten, ihn aus dieſem zu befreien. Dann 
wieder dachte ſie daran, wie der Graf es 
eigentlich machen könne, den Vater dem ge— 
richtlichen Spruche zu entziehen, dem ihn zu 
überliefern Scharff ſo ſehr zu dringen ſchien. 
Stundenlang wartete ſie darauf, zum Vater 
geführt zu werden, und immer vergeblich. 
Ihre Nerven wurden durch dieſe nutzloſe Er⸗ 
wartung und Spannung ſo aufgeregt, daß 
ſie nach dieſen Stunden des Alleinſeins und 
der Selbſtprüfung nur noch bereitwilliger 
war, jedes Opfer zur Rettung des Vaters 
zu bringen. Ach, ſie hatte ſich vorgenommen, 
ihrem Verlobten auch in Gedanken treu zu 
bleiben und an Hannes nicht mehr zu 
denken. Aber das vermochte ſie nicht, und 
immer wieder ſtieg das Bild des Geliebten 
in ihrer Seele empor, und ihre Liebe zu 
ihm flammte empor, mächtiger denn je. 

Gegen Abend endlich erſchienen Löwen 
und Scharff. 

„Ich komme, Sie zu Ihrem Vater zu 
führen. Ich habe dies Wiederſehen noch für 
heute mit ſchwerer Mühe bei dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter durchgeſetzt. Fühlen Sie ſich 
ſtark genug für dies Wiederſehen?“ 

Statt der Antwort gab ſie die Frage 


zurück: „Wie geht es meinem armen 
Vater?“ 

Scharff antwortete raſch: „Er iſt nieder⸗ 
gebeugt, traurig, denn er ſieht die ganze 
Schwere ſeines Vergehens ein, er fürchtet 
die Folgen!“ 

Der Schuft hatte ſeine Worte gut be— 
rechnet. Leni zitterte vor Entſetzen. 5 

„Alſo doch ſchuldig?“ ſtieß ſie ſchreckbe⸗ 
wegt hervor. „Und ich? Um Gotteswillen, 
was ſoll ich thun?“ 

„Vor allem erſchweren Sie nicht mein 
Amt durch Ihr ſtetes Leugnen. Ich führe 
die Vorunterſuchung und könnte nur dann 
helfen, wenn Sie bei der Wahrheit blieben!“ 

Löwen war bis jetzt ſtillſchweigender Zu⸗ 
ſchauer geblieben. Nun miſchte auch er ſich 
ins Geſpräch, und was er ſagte, klang nicht 
ermuthigend. „Ja, es iſt beſſer, Sie leugnen 
nicht länger und geben der Wahrheit die 
Ehre; es iſt zu Ihrem Nutzen. Ich werde 
Sie nicht verlaſſen. Ich werde mich mit 
einem Gnadengeſuche an den Landesherrn 
wenden, und dadurch dürfte es möglich ſein, 
daß man in Rückſicht auf meine Perſon einen 
bedeutenden Strafnachlaß für den Vater und 
für Sie ermöglichte.“ 

„Für beide?“ fragte ſie ganz troſtlos. 
„Auch ich könnte geſtraft werden, die ich ja 
gänzlich unſchuldig bin!“ 

„Aber Helene,“ fiel ihr Scharff ins Wort, 
„was ficht Sie an? Unſchuldig, wo doch die 
Thatſachen ſo laut gegen Sie ſprechen!“ 

Sie rang verzweiflungsvoll die Hände: 
„Gott iſt mein Zeuge, daß ich nichts von 
alledem weiß, was gegen mich vorgebracht 
wird. Aber wenn ich meinem Vater dadurch 
nützen kann, will ich als ſchuldig gelten!“ 

„Was das nun wieder heißen ſoll?“ rief 


— 


Unterſtützung der meisten Statthalter, auf 
die Polizei von Rio, die etwa 3000 Mann 
zählt, und auf die Marinetruppen; die 
Jakobiner baben einen großen Theil der 
zerrütteten Armee für ſich. Sehr verwickelt 
wird die Lage durch den Beginn des Wahl— 
feldzuges für die am 1. März ſtattfindende 
Präſidentenwahl. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 10. November 1897. 

— Aus Groß-Strehlitz wird der „Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung“ gemeldet: Der Kaiſer ver— 
weilte am Montag Abend in animirteſter 
Stimmung bis 1 Uhr in der Abendgeſell— 
ſchaft und zog ſich dann in ſeine Gemächer 
zurück. Am Dienſtag früh ſtellte ſich 
ſchwaches Regenwetter ein, das ſich aber 
gegen 8 Uhr einigermaßen aufklärte, ſodaß 
die Witterung, obwohl etwas rauh, zur 
Faſanenjagd ſehr geeignet war. Um 9 Uhr 
begab ſich die Jagdgeſellſchaft durch den 
Park und das feſtlich mit Tannengrün und 
zahlreichen Ehrenpforten reich geſchmückte 
Dorf Sucholona in das Jagdgelände, wo 
der Kaiſer vor der Jägerei mit dem Fürſten⸗ 
gruße empfangen wurde. Die Theilnehmer an 
der Jagd ſchoſſen von 7 Ständen aus. Ins⸗ 
geſammt kamen im Laufe des Vormittags 
9 Triebe zum Abſchuſſe, und zwar in der 
kleinen Dammremiſe, in der Muſchwitz— 
remiſe, der Natterremiſe, der Louiſenremiſe, 
der Karnickelremiſe und in der beſonders 
faſanenreichen Agnesremiſe. Der Kaiſer 
erlegte während des Vormittags 509 Fa⸗ 
ſanen, 44 Kaninchen und 3 Rebhühner, ein 
Ergebniß, das ihn erſichtlich in die beſte 
Laune verſetzte. Während des Treibens in 
der Louiſenremiſe erſchienen die Baroneſſe 
von Tſchirſchky⸗Reichell und die Damen von 
Veltheim und von Senden. Mittags 12 Uhr 
wurde der erſte Theil der Jagd abgeblaſen. 
Hieran ſchloß ſich in einem reich mit Grün 
ausſtaffirten Schuppen des Vorwerks Kions- 
las ein Frühſtück mit 22 Gedecken. Um 
1 Uhr wurde die Jagd in der Agnesremiſe 
wieder aufgenommen. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte, wie 
aus Groß⸗Strehlitz gemeldet wird, heute Vor— 
mittag die Vorträge des Chefs des Militär— 
kabinets, Generals von Hahnke, und des Chefs 
des Zivilkabinets, Wirklichen Geheimen Raths 
Dr. von Lucanus. — Heute hat ſich der 
Kaiſer von Groß⸗Strehlitz nach Kuchelna be— 
geben, von wo der Kaiſer am Freitag über 
Königshütte nach Pleß weiterfährt. Am 
Montag fährt der Kaiſer nach Potsdam zurück. 

— Der Kaiſer trifft am 18. ds. Mts. 
zur Jagd in Letzlingen ein. Die Kaiſerin 
langt, neueren Beſtimmungen zufolge, bereits 
morgen in Plön an. 

— An der Fahrt des Kaiſers nach 
Paläſtina wird, wie jetzt mehrſeitig berichtet 
wird, die Kaiſerin nicht theilnehmen. Die 
Reiſe ſoll erſt im nächſten Herbſt ſtatt⸗ 
finden. 

— Im Auftrage Kaiſer Wilhelms über- 
reichte der deutſche Militär-Attaché in Peters⸗ 
burg, Major Lauenſtein, zwei für den ruſſi⸗ 
ſchen Kreuzer „Roſſija“, welchen der Kaiſer 
ſeiner Zeit in Kronſtadt beſichtigte, beſtimmte 


Scharff unmuthig. „Sie ſind ſchuldig. 
Damit genug. Alles andere wird das Ver— 
hör ergeben. Kommen Sie!“ 

Da trat Löwen raſch an ihre Seite und 
flüſterte ihr zu: „Muth und Vertrauen! Ich 
verlaſſe Sie nicht, wenn ich mich auch 
momentan anders ſtellen muß!“ 

Er bot ihr den Arm und führte ſie auf 
den Gang hinaus. Sie gingen nur wenige 
Schritte, dann öffneten ſie eine Thür. Vor 


ihnen ſtand der Müller. Aber nicht in 
Ketten und Banden, wie Leni gefürchtet 


hatte, ſondern frei und unbelaſtet. Sie ſtieß 
keinen Schrei des Entzückens aus, er fiel ihr 
nicht um den Hals. Stumm und wortlos 
bot er ihr die Hand; ſtumm und in Thränen 
führte Leni ſie an ihre Lippen. Aber dann 
ſank ſie doch an ſeine Bruſt, und als der 
Vater die Thränen ſeines Kindes fühlte, da 
weinte auch er, und ausgelöſcht war, 
wenigſtens für den Augenblick, was er etwa 
noch an Zorn gegen ſie hegte. Selbſt die 
beiden harten und ſelbſtſüchtigen Männer, 
Scharff und Löwen, fühlten 
Rührung und Weihe des Augenblickes. 
Freilich nur einen Augenblick, denn der 
Präſident ſetzte ſich an einen Tiſch, rückte 
Feder und Papier zurecht, und das Verhör 
begann. Dem Verhörenden brachten die 
Ausſagen nichts neues, wohl aber dem 
Müller, der daraus entnahm, daß ſein Kind 
eher den Tod als das Leben an der Seite 
des ungeliebten Mannes gewollt, daß ſie 
Hannes über alles geliebt habe und ſeinen 
Beſitz höher als alles Geld und Gut ſchätzte, 
und daß ſie jetzt freiwillig durch ihre Ver— 
lobung mit dem Grafen das Geſchick des 
Vaters erleichtern wollte. Im Herzen des 
Müllers begann ein wenig Reue zu keimen 
darüber, daß er jo hart gegen ſein Kind ge- 
weſen war. 


etwas wieſg 


Bilder des Kaiſers in ruſſiſcher Marineuni⸗ 
form mit allerhöchſteigener Unterſchrift und 
Widmung. Kapitän Domoſhirow nahm an 
Bord die Bilder mit tiefſtem Danke für die 
hohe Gnade entgegen und erbat die Ueber— 
mittelung ſeines ehrfurchtsvollen Dankes. 
Darauf hielt er auf Deck eine Anſprache an 
die Mannſchaft mit Hurrah auf den deutſchen 
Kaiſer. Lauenſtein erwiderte mit einem 
Hurrah auf den Zaren. 

— Nach einer Meldung aus Friedrichs⸗ 
ruh leidet Fürſt Bismarck gegenwärtig an 


rheumatiſchen Schmerzen; auch der Schlaf 
läßt zu wünſchen übrig. Da die Witterung 


wenig günstig iſt, hat der Fürſt ſeine ge⸗— 
wohnten Ausfahrten einſtweilen eingeſtellt. 
Dr. Schweninger iſt in Friedrichsruh einge— 
troffen. — Wie aus Kiel gemeldet wird, 
lehnten die Mitglieder der Bismarck'ſchen 
Familie die Theilnahme an der Enthüllungs⸗ 


feier des Kieler Bismarckdenkmals ab, weil 
ſie grundſätzlich derartigen Veranſtaltungen 


fernblieben. 

— Der Reichskanzler, Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe, wird morgen früh wieder hier eintreffen. 

— Der hier anweſende Biſchof Anzer aus 
China hatte wegen der Ermordung der 
deutſchen Miſſionare bereits mehrmals Unter⸗ 
redungen mit dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe und im Auswärtigen Amte ge- 
habt. Heute war er zum Reichskanzler zum 
Dejeuner eingeladen; in den nächſten Tagen 
wird er auch vom Kaiſer empfangen werden. 

— Der neu ernannte Botſchafter in 
Waſhington, v. Holleben, hat ſich am Diens— 
tag von Bremen aus an Bord des Lloyd— 
dampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“ auf 
ſeinen Poſten begeben. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Es dürfte ſich beſtätigen, daß der Ober— 
präſident der Provinz Sachſen von Pommer⸗ 
Eſche in den erbetenen Ruheſtand tritt, 
jedoch dürfte über den Nachfolger an ent⸗ 
ſcheidender Steile noch keine Entſcheidung 
getroffen ſein. 

— Ein Probezug des Nord-Süd-Brenner 
Expreßzuges iſt geſtern in Gegenwart mehrerer 
Eiſenbahnpräſidenten aus Preußen, Sachſen, 
Bayern, Oeſterreich und Italien vom Ans 
halter Bahnhof abgefahren. Der Zug trifft 
heute Abend in Verona ein. 

— Die Ausſtellung für Nahrungs- und 
Genußmittel wurde geſtern durch den 
erſten Vorſitzenden Geheimrath Dr. Koch ge— 
ſchloſſen. 

— Die Oberleiter der ſüddeutſchen „Freien 
Bäckerverbände“ (Meiſterverbände), Schatterer⸗ 
Stuttgart, Eckert und Phildius⸗Frankfurt a. M. 
und Lamprecht-Baden, find dieſer Tage vom 
Herrn Reichskanzler und vom Staatsſekretär 
des Reichsamtes des Innern empfangen 
worden. Die Herren wurden in Sachen der 
Bäckereiverordnung vorſtellig, die den Meiſtern 
großen Schaden zugefügt habe. Wie die „Poſt“ 
hört, iſt ihnen vom Herrn Reichskanzler mit⸗ 
getheilt worden, eine nochmalige Prüfung der 
Angelegenheit werde ſich erſt nach Eingang 
der Erhebungen ermöglichen laſſen, die neuer- 
dings in Süddeutſchland gemacht worden. 

— In Warſchau wurden zwei Profeſſoren 
in ihren Vorleſungen von den Studenten 


Als Leni mit ihrer Erzählung fertig war, 
ſagte der Präſident: „Es ſind aber noch 
Lücken in Ihrem Berichte, Helene Beer. Oben 
in St. Antony geſtanden Sie ſelbſt zu, einen 
Fremden geſehen zu haben, der der Be— 
ſchreibung des Verbrechers entſprach. Dieſes 
Individuum flohen Sie ſo ängſtlich, als es 
ſich zum zweiten Male zeigte. Er war in 
unſerer Gewalt. Warum flohen Sie vor 
ihm, wenn es nicht Furcht vor Entdeckung 
war?“ 

Leni ſagte nun wohl, warum ſie ſich vor 
dem Hiesl eigentlich gefürchtet habe, daß er 
ſie nämlich ihrem Vater verrathen werde. 
Sie fügte hinzu, daß ſie ſich wundere, den 
Hiesl nicht hier zu ſehen, der den Wagen 
führte. Auch der Müller wunderte ſich nicht 
wenig, daß Hiesl jener gefährliche Nihiliſt 
fein ſolle, mit dem er hochverrätheriſche Um- 
triebe gehabt; allein er wurde belehrt, daß 
gerade ſeine frühere Bekanntſchaft mit des 
Müllers Familie dafür zeuge; er habe auch 
nur gezwungener Weiſe den Kutſcher abge— 
eben. 

Scharff ſchloß das Protokoll. Vater und 
Tochter unterſchrieben es, dann ſagte der an— 
gebliche Präſident: „In kürzeſter Zeit kommt 
Ihr Fall vor die Aſſiſſen. Seien Sie ver- 
nünftig und ſprechen Sie die Wahrheit, fo 
wird ſich etwas für Sie thun laſſen, wenn 


aber nicht —“ 

Er zuckte vielbedeutend die Achſeln. 
Dann führte Löwen Leni, nachdem dieſe 
ihrem Vater ein herzliches „Gute Nacht“ ge— 
wünſcht hatte, wieder in ihr Zimmerchen, 
den Müller ſich ſelbſt und ſeinen traurigen 
Gedanken überlaſſend. 

Als die beiden Männer wieder in ihrer 
Wohnung ſaßen, ſchlug Scharff eine 
dröhnende Lache auf: „Bin ich nicht zum 
Präſidenten geboren 2Hab' ich dieGeſchichtenicht 
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des württembergiſchen Armeekorps, beſtehen 
aus einem General und 2 Stabsoffizierei, 
entſandt werden oll. y 


ANusland. | 

Teplitz, 9. November. Der Hausbeſitzel 
Göhlert ſtiftete ein Haus und 100 000 Kroneß 
für ein Aſylhaus verwahrloſter Kinder deut 
ſcher Nationalität. } 


ausgepfiffen und angegriffen, da fie durch 
Telegramme an das Komitee zur Errichtung 
eines Denkmals für den „Polenwürger“ 
Murawiew in Wilna ihre Zuſtimmung zu 
dem Plan ausdrückten. Beide mußten aus 
dem Hörſaal flüchten. Der Generalgouverneur 
Fürſt Imeretynski hat einflußreiche Per⸗ 
ſonen beauftragt, die Sache beizulegen. 

= Bei 10 heute vollzogenen Stadt- 
verordnetenwahlen der erſten Abtheilung ſind 
die liberalen Kandidaten durchweg gewählt A Provinzialnachrichten. 
worden, re ere ede Le 

— Gegen den Fürſten Bismarck ſoll deſſen Sperre der er Schweinemärkte behalten auf 
langjähriger Oberförſter Lange nach der] die Magerſchweine einen ſehr guten Preis. Fk 
„Volksztg.“ jetzt gerichtlich geklagt haben, weil Saugferkel wird bis 24 Mark pro Paar gezahlt 
ihm Fürſt Bismarck bei der Penſionsberechnung] — Der landwirthſchaftliche Verein Broſowo hielt 
einen Theil ſeiner Naturalempfänge nicht ann nc donde Ae 5 2 
ar 12 da ſie als Dienſtaufwand zu [Ernteerträge debattirt. Feſtgeſtellt wurde, daß Br 


durchſchnittlich pro Morgen 8 Zentner Rogge 
— Der Peters-Prozeß ſteht am 15. No- 8 Zentner Gerſte und 6 Zentner Hafer geernte 


i el Bl . worden find. In der nächſten Kreisvereinsſitzug 
vember vor dem Disziplinarhof in der Revi⸗ ſollen die Delegirten für die Gründung fände 4 
ſionsinſtanz zur Verhandlung, nachdem am Fortbildungsſchulen ftimmen. Der Verein ſchlib M 
24. April die erſte Verhandlung ſtattgefunden ſſich der Eingabe an die Landwirthſchaftskammm 
hatte. Der Vertheidiger des Dr. Peters iſt scha be 1 an, wonach Genoſſen 
der Rechtsanwalt Dr. Scharlach. Der Vor⸗ find. shengſte dem Körzwange nicht unterworfch | 
ſitzende des Disziplinarhofes iſt der Präfie| Briefen, 9. November. (Herr Landrath 
dent des königlichen Kammergerichtes Wirkl. Peterſen) ift bis zum 21. d. M. verreiſt und wir) 
während dieſer Zeit vom Herrn Kreisdeputirtesn 


Geh. Rath Drenkmann. Ordentliche Mit⸗ Wal imah⸗ Merten 50 f verre en 
glieder ſind: Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. Lautenburg, 10. November. (Wie ſchäplich den 
hat der königliche 


von Mühlberg, Wirkl. Geh. Oberregierungs⸗ Fuchs dem Federvieh wird) 
rath von Lenthe, Geh. Oberregierungsrath Sberförſter Hirſchfeld in der Oberförſterei gleichen 
Plath, die Landgerichtsdirektoren Dr. Dahl- [Namens erfahren. Im Laufe dieſes Jahres ſind 


8 f j ihm nicht weniger als 52 Puten von Füchſen ge 
Lohſee und Lindenberg, Kammergerichtsrath raubt worden. Es fand nun im Schußbezirt Eiche 


0 ) 9 
— Paſtor Schall in Bährendorf, gegen Ae nchen warden Aue ene 
den bekanntlich ſeit dem Jahre 1895 ein ein verwildertes Kalb, das ſich ſchon ſeit den 
Disziplinar⸗Verfahren auf Amtsentlaſſung] Frühjahr dort aufhielt und auf keine Weiſe ein“ 
8 ve? 3 2 gefangen werden konnte, erlegt. N 
ſchwebt, iſt jetzt die Anklageſchrift zugegangen.“ Königsberg, 10. November. (Erſchoſſen auf 
Dieſelbe umfaßt 370 Seiten; das ganze An- gefunden worden) it in feiner Wohnung der 
klagematerial umfaßt 10000 Seiten. Der] Premierlieutenant von Spieß vom 1. Grenadier⸗ 
Verhandlungstermin iſt auf den 31. Januar Fre Ueber ihm Tag ein aten Aer 
feſtgeſetzt. i r. (Selbf ) In dem 

— Die zuerſt von der ſozialdemokratiſchen ber nn 1757 ein⸗ 1 
„Leipz. Volks⸗Ztg.“ gebrachte Mittheilung: laufenden zuge wurde in einem Abtheil dritten 35 
„Sonntagsfabetazten jollen von der beeupi| elende e ane dere e e dee, 
ſchen Staatseiſenbahn-Verwaltung vom ſreiſender fein. { 1 
1. Januar k. J. ab an den Buß- und Bet-| Lötzen, 9. November. (Einen ſchrecklichen Tod) 
tagen, ſowie am Charfreitage nicht mehr aus- fand die Arbeiterfrau G. aus dem Dorfe Su 
gegeben werden, iſt längſt zu Recht beſtehend; 
denn am Buß- und Bettage, ſowie am Char- 
freitage ſind Sonntagsrückfahrkarten noch nie 
zur Ausgabe gelangt. 

Kiel, 9. November. Heute fand auf 
dem Neuen Markt die feierliche Enthüllung 
des Bismarck-Denkmals ſtatt. Die Spitzen 
der Zivil⸗ und Militärbehörden, zahlreiche 
Korporationen und ſtudentiſche Verbindungen 
nahmen an der Feier theil. Geheimrath 
Neuber hielt die Feſtrede, worauf Ober— 
bürgermeiſter Fuß das Denkmal namens 
der Stadt übernahm. 

Wiesbaden, 10. November. Die Konfe⸗ 
renz des Eiſenbahn-Verkehrs⸗Verbandes iſt zu⸗ 
ſammengetreten. 45 Herren nehmen an der⸗ 
ſelben theil, darunter auch der Eiſenbahn⸗ 
direktions⸗Präſident Thomé aus Danzig. 

Stuttgart, 10. November. Der „Staats⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht ein königliches Dekret, 
wonach zur Theilnahme an der Beiſetzung 
des in Celle verſtorbenen Generals der 
Infanterie von Schachtmeyer eine Abordnung 
— ——ͤ —— — 


gut eingefädelt? Morgen kommt die Kautions⸗ 
geſchicht' an die Reihe — dann wird der 
Verbrecher eingefangen —, dann geht's in 
die weite Welt! Morgen muß ich auch noch 
mit Frau Malzhuber in Ordnung kommen. 
Den Goldvogel darf ich nicht ungerupft 


Petroleum und ſteckte 1 75 in Brand. Im N 
ſtand ſie in Flammen. Als die Tochter auf das 
Geſchrei der Unglücklichen herbeieilte, fand ſie 
ihre Mutter mit Brandwunden bedeckt. Sie 
löſchte ſofort das Feuer, doch konnte das Leben 
der armen Frau nicht mehr gerettet werden. Sit 
ſtarb am anderen Tage. 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage 4 


Lokalnachrichten. 


1 
1 


„Das iſt Deine Privatangelegenheit,“ 
gab Löwen etwas mißmuthig zurück. „Ich 
wollte, die Geſchichte wäre zu Ende. Ich 
fürchte —“ 

„Was?“ fragte der andere. „Etwa den 
langen Fritz? Der weiß nichts. Hiesl? Der 
weiß etwas, aber nicht alles. Uebrigens 
wird ſich für den Trunkenbold in irgend 
einem Hafenorte ein Schiff finden, das ihn 
zum Matroſen preßt!“ (Wah 

„Eben weil er trinkt!“ ſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und der Stadt 


ja eff ti i i verordneten fand geitern Vormittag im Stadt⸗ 
Der it bewacht vi N Ve, ie verordnetenſitzungsſaale die Ergänzungswahl für 
7 * 


. I die nach Ablauf der Wahlperiode ausſcheidenden 
„Und Hannes? Der Burſche iſt gejcheidt | Kreistagsabgeordneten der Stadt Thorn ſtatt. 
und —“ 


Es wurden die Herren Oberbürgermeiſter Dr. 
Scharff wiederholte die Bewegung von [Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz und ee f 
vorhin. „Der ſitzt gut zu St. Antony im 


Schwartz wieder- und für Herrn Stadtälteſte 
; n Richter Herr Kaufmann Emil Dietrich 
Kotter. Bevor der ſich befreit und legitimirt, gewählt. 
ſchwimmen wir auf hoher See!“ 
Dennoch war Löwen nicht beruhigt. Als 


— (Bedeutender Kollekten ⸗ Ertrag.) 

Die Hauskollekte für den evangeliſch⸗ kirchlichen 
ſein Freund ſich zur Ruhe begeben hatte, 
ging der Graf lange in ſeinem Zimmer auf 


Hilfsverein in Weſtpreußen, welche in dieſem 
Jahre eingeſammelt worden iſt, hat einen Rein⸗ 1 
ertrag von rund 9400 Mark ergeben; das iſt üher 
und ab. das doppelte der letzten vor drei Jahren ein⸗ 
„Nein, nein,“ murmelte er vor ſich hin, 
ſo kann es nicht fortgehen. Ich muß mich 
ſeiner entledigen. Ich will ein anderes 


geſammelten Kollekte, welche einen Reinertrag 
Leben beginnen, ein Leben, das meine Ver⸗ 


von etwas über 4000 Mark brachte. 
gangenheit gänzlich auslöſcht, das mich 


— (General: und Anſiedelungskommiſſion.! 
In Sachen der Anſiedelungen in Weſtpreußen und 

dieſes Mädchens werth macht! Ja,“ ſagte 

er nach einer Weile entſchloſſen, „nur noch 


oſen iſt wiederholt darüber Klage geführt worden, 

daß die Thätigkeit der Anſiedlungs-Kommiſion 
dieſes einzige, nur das morgen noch, dann 
will ich jenſeits des Weltmeeres mich des 


durch die Arbeiten der General⸗Kommiſſion ge 
ſtört werde. Wie die „Nationall. Korr,“ erfährt, 

Opfers würdig machen, das Du mir bringſt, 

Helene!“ (Fortſetzung folgt.) 


\ 
! 


neu⸗ 


find dieſe Bedenken jetzt nicht mehr begründet. ö 
Die Beziehungen zwiſchen den beiden ia 1 
ſeien derart geregelt, daß ſich Stümnſſch 0 An⸗ f 
ſiedlungswerkes durch gleichzeitige polnſſche Kolon⸗ 
ſation an gleicher Stelle, wie es bisher vor 

gekommen iſt, nicht wiederholen würden. 5 


Br ER 


— Bolniihe Wahlvorbereitungen.) 
Von der letzten Delegirtenverſammlung des pol- 
niſchen Zentralwahlkomitees für Weſtpreußen und 

rmland wird noch einiges bekannt: Probſt 
Boldt vertrat die Anſicht, daß man bei den 
Landtagswahlen, wo es die Verhältniſſe erfor⸗ 
derten, und wo keine Ausſicht vorhanden, eigene 
(polnische) Kandidaten durchzubringen, ſogleich bei 
den Wahlmännerwahlen für befreundete Deutiche 
ſtimmen ſolle. Die Verſammlung beſchloß die 
Zuläſſigkeit von Kompromißabſchlüſſen bereits bei 
den 2 ahlmännerwahlen Grundſätzlich ſollten 
nr nur polniſch⸗katholiſche Wahlmänner 
genäht werden, wo aber der Sieg der Polen 
. . ſei, könnten Kompromiſſe abgeſchloſſen 
Sem Abschln ohne Anſpruch auf gegenſeitige Hilfe. 
wahl⸗K —.— von Kompromiſſen ſeien die Kreis⸗ 
entral⸗W. 115 im Einverſtändniß mit dem 
1155 > ahlkomitee befugt. Die Kreiskomitees 
periode mindeſpflichtet, nach Ablauf einer Wahl⸗ 
Deriammt indeſtens einmal jährlich eine Wähler: 
geordnete eil einzuberufen, in welcher der Ab⸗ 
einen Thätigkeitsbericht zu erſtatten hat. 


— (Die Gaſtvorſt 
ellung) des Frl. Klara 
— ‚vom Leſſingtheater in Berlin, welche 
dient a am Schützenhaustheater ſtattfindet, ver⸗ 
unſer 1 deshalb die beſondere Aufmerkſamkeit 
viell kunſtliebenden Publikums, weil je uns 
ei 855 leicht zum erſten Mal — Gelegenheit giebt, 
in Stück von dem bekannten norwegiſchen Dra⸗ 
matifer Henrik Ibſen kennen zu lernen, deſſen 
ae ſonſt nicht auf dem Spielplan kleinerer 
f ühnen ftehen. Welchen Beifall die Gaſtvor⸗ 
Penleng Frl. Druckers als Nora mit dem Enſemble 
es Herrn Theaterdirektors Berthold in Inowraz⸗ 
aw gefunden, haben wir ſchon mitgetheilt. 


(Beim Thurmbau) an der altſtädtiſchen 
Kirche haben die Fundamente jetzt die Erdober⸗ 
fläche erreicht. Es werden noch zwei Seitenbogen 
8 nur dann 1 je 17120 bis zum nächſten 
Frühjahr liegen. ie Bauarbeit ü i 
Herren Ulmer und Kaun aus. fee 


dlbnahme der Kasz⸗ 
lesſtraße von Kaszezorreck auf der Lehm⸗ und 


Kreiſes vorfü 

iedi ühren. 
de ven dem e der vurgefübrte Wegehobel 
für den Wegeverb erbandsvorſteher Herrn Raguſe 
niederung mitgenommen e eee 


der Vögely Wieder naht der 
En og 1 5 er in fc dle 
5 en. Berei aben ſich die 

ub. Ne mit einer eiſigen Haut über⸗ 
bronzefarbene iegt auf den Sträuchern, und das 
den zarten Ge zu Boden gefallene Laub iſt mit 
nur einzel eweben des Froſtes überſponnen, — 
bon ichen Tchrüne Blätter hängen ſchlaff, wie 
niedere 6 Tode überraſcht, an den Zweigen der 
jtrahlt kl ebüſche hernieder, und die Winterſonne 
Stämme n, aber kalt über die, bräunlichen 
hin Al der Kiefern und ihr dunkles Laub da⸗ 
niedere T0 ſcheint in der Natur erſtorben, die 
rde od hierwelt hat ſchon längſt die ſchützende 
Sänger er das abgefallene Laub aufgeſucht, unſere 
nichts weilen fern im wärmeren Süden, und 


girpen in den Wipfeln der Führen, was huſcht 


Siepfi 
15 chen, blauen Röckchen und gelben Weiten, 


hallen und ihrer nordiſchen Heimat treu bleiben, 
ſeſſet hält?” Die Meiſen ſind es, die 


den en erfreuen, die auch im ſtrengſten Winter an 
fene wegen auf und niederklettern und ihre 
imen Stimmen ertönen laſſen. 

er 19 mit zunehmender Kälte ihr Tiſch ge⸗ 


e Nahrung — die ſchädlichen Käfer 

Wohn anſetten. Sie nähern ſich allmählich den 
chen ro gen der Menſchen, um irgend ein Stück⸗ 
Oder eines Fleiſch oder dergleichen zu erſpähen 
liege ne perborgene, den Winterſchlaf haltende 
ihnen ihr ihrem Lager zu überraſchen. Helft 
Winter b fühlenden Menſchen, daß ſie den ſtrengen 
Speck überſtehen können, hängt eine Scheibe 
Sei oder einen frischen Knochen mit etwas 
auſbreſten vor das Küchenfenſter oder auf den 
fach 0 Garten oder vor dem Hauſe. Tauſend⸗ 
muntesrdet ihr für eure kleine Müge durch das 
1 Treiben der niedlichen Geſchöpfe belohnt 

und laßt es euch nicht verdrießen, wenn 
gleich eurer Einladung Folge leiſten, fie 
ja exit n 9 85 au 9 7 Auer „ge 
} ug un ege den inſekten⸗ 
auf deden, Vögeln! Vor allem auch ihr, die ihr 
Auntzen Lande wohnt, die ihr ſo millionenfachen 
ägern habt von den fleißigen, kleinen Käfer⸗ 
tis * richtet ihnen einen regelmäßigen Mittags⸗ 
wenn a wenn Froſt und Kälte ſtärker werden und 
S er Schnee Bäume und Sträucher einhüllt. 


ihren Gesch ja die innige Liebe zur Natur und 


des germaniſchen Geiſtes, ſingt doch 
! Srühling: der Vogelweide in: Frauen 
9 fan bie bluomen uz dem grafe dringen 
in ein lachen gegen der ſpilden ſunnen 
Und zem meien an dem morgen fruo 
„ in ir en kleinen vogellin wot ſingent 
) waz wüfſten wiſe, die ſie kunnen, 
W une mai ſich da gelichen zuo? 
"get ir ſch oder Maienwonne: 
Se buwen, waz dem meien wunders iſt 
ht an, pfaffen. + beſchert? 
De. w en, ſeht an, leien,“) — daz allez 
Sit wer vert! - 
ug vogafre unfro ? 
ton de in ir bealſo ſchone 
Wer ouch en done, 
ihren Gealſo Liege! 
Eleinen Töpfen be zur Natur hat und ſich an 
inzug halnder weifreut, der gedenke auch der 
halten. wenn Froſt und Schnee ihren 
) Wann. 
Welche zache 
elche Woren alle i i 
das on im Sonnenschein. 
Laien. ne kann man damit vergleichen? 


Gemüichg, hpegen ein herrlicher Zug des deutſchen | 3 


— (Eine neue Wohnungsliſte) der Offi⸗ 
ziere und Beamten ꝛc. der Garniſon Thorn iſt 
joeben im Verlage von Ernſt Lamheck erſchienen. 
Die unter Benutzung amtlicher Quellen zuſammen⸗ 
geſtellte Liſte iſt am 9. November 1897 abge⸗ 
ſchloſſen worden. Der Preis beträgt 50 Pf. 

— Gwangsverſteigerung.) Geſtern ſtand 
vor dem königl. Amtsgericht Termin an zur 

wangsverſteigerung des dem Arbeiter Andreas 

laszezynski gehörigen Grundſtücks Schönwalde 
Blatt 178. Ein zuläſſiges Gebot wurde nicht ab⸗ 
gegeben; das Mindeſtgebot war gerichtlich auf 
1172,25 Mk. feſtgeſtellt. N 5 5 

— (Feuer) Geſtern Abend in der ſiebenten 
Stunde kam im Dachgeſchoß des Hauptgebäudes 
auf dem Malermeiſter Jacobiſchen Grundſtücke, 
Bäckerſtraße, Feuer aus, und zwar im Vorraum 
der Dachſtuben. In dem Vorraum befand ſich 
ein Korb mit Lumpen, in den vermuthlich ein 
Vorbeigehender ein brennendes Streichholz acht⸗ 
los hineingeworfen hat. Die Dachſchalung über 
dem Vorraum kohlte ziemlich ſtark an, und durch 
den ſtarken Qualm und die Hitze hat das Tapeten⸗ 
lager des Herrn J., welches ſich im Dachgeſchoß 
befindet, ſehr gelitten. Ehe das Feuer noch eine 
größere Ausdehnung annehmen konnte, wurde es 
von der durch die Feuermelder alarmirten frei⸗ 
willigen Feuerwehr gelöſcht. 

— Einbruch.) In der vergangenen Nacht 
wurde ein Einbruch im Hauſe des Schuldirektors 
a. D. Dr. Prowe auf der Jakobsvorſtadt, dem 
ſogen, Weichſelſchlößchen, verübt. Der Dieb brach 
vom Garten aus in das Arbeitszimmer des Herrn 
Dr. P. ein, indem er eine Fenſterſcheihe ein⸗ 
drückte und die Fenſterverſchlüſſe zurückſchob. 
Die im Zimmer befindlichen Werthſachen ließ der 
Einbrecher unberührt, mitgenommen ſind nur eine 
alte Reiſedecke, ein alter Revolver und eine alte 
Brieftaſche mit werthloſen Dokumenten. In der 
Bibliothek und unter zahlreichen alten Korreſpon⸗ 
denzen richtete der Einbrecher eine große Un⸗ 
ordnung an. Es iſt dies in kurzer Zeit nun ſchon 
der vierte Einbruch in unſerer Stadt. 5 

— (Zur Mordaffäre Sieliſch) ſchreibt aus 
Danzig noch die „Danz. Ztg.“: Wir berichteten 
vor einigen Tagen, daß zwei ruſſiſche Schiffer unter 
dem Verdachte des Mordes in das hieſige Zentral⸗ 

1 eingeliefert worden ſind. Ueber die 

hat erfahren wir noch Folgendes: Der Kahn⸗ 
ſchiffer Sieliſch, ein älterer Mann, der auch hier 
in De Verwandte wohnen hat, lag vor 
ca. 1½½ Wochen mit ſeinem Sahne, auf welchem 
er nur zwei ruſſiſche Burſchen als Bedienſtete be⸗ 
ſchäftigte, in Thorn und hatte dort eine Ladung 
Zucker eingenommen. Am Dienſtag vor 8 Tagen 
begab er ſich an Land, um von einer Firma Fracht⸗ 
vorſchuß zu erheben. Er erhielt aber nicht den 
Vorſchuß, der mehrere hundert Mark betragen 
ſollte. Abends wurde er von ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn, dem Führer eines Weichſeldampfers, auf den 
Kahn gebracht und ſeit dieſem Abend iſt er nicht 
mehr gejehen worden. Er ſoll ſich mittſchiffs auf eine 
Planke geſetzt, dann eine Laterne genommen haben, 
um im Raume danach zu ſehen, ob bei der Zucker⸗ 
la dung auch alles in Ordnung ſei. Er ſoll dann 
im Hinterſchiff den Raum aufgedeckt gefunden und 
geſehen haben, daß die beiden Burſchen einengucker⸗ 
ſack geöffnet hatten. Dabei ſoll es zu einem Wort⸗ 
wechſel gekommen fein. Die Verwandten meinen, 
daß die beiden Burſchen davon gewußt haben, daß 
ihr Arbeitgeber Geld holen wollte, davon, daß er 
keines erhalten hat, konnten ſie noch nichts wiſſen. 
Sie ſind der Anſicht, daß gem ©. ein Raubmord 
ausgeführt worden iſt. Die beiden Burſchen be⸗ 
nahmen ſich auffällig, als der Schwiegerſohn des 
S. am folgenden Tage erſchien und den Alten zu 
ſuchen anfing. Sie wollten von ihm garnichts 
wöſen Drei Tage ſpäter wurde bei dem älteren 
Burſchen ein Notizbuch ſeines Kapitäns N 
welches dieſer an jenem Abend, ſeit welchem er 
verſchwunden iſt, getragen hat. Der Ruſſe will 
es mitten auf einem Floß angeſchwemmt gefunden 
haben. An und für ſich iſt es unwahrſcheinlich, 
daß ein derartiges Buch, wenn es im Strome 
ſchwimmt, auf ein Floß geräth, welches beinahe 
einen Fuß aus dem Waſſer ragt. Außerdem iſt 
feſtgeſtellt, daß das Buch garnicht im Waſſer ge⸗ 
legen haben kann, und dies ſowie der Umſtand, 
daß der Burſche mit ſeinem angeblichen Funde jo 
lange zurückgehalten hat, haben in erſter Linie die 
Verhaftung der beiden veranlaßt. 

= Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 0,36 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung S.⸗O. Augekommen ſind die Schiffer: 
Schulz, Dampfer „Meta“ 600 Etr. diverſe Güter 
von Königsberg nach Thorn. Abgefahren: Voigt, 
Dampfer „Fortung“ leer, Stachowski, Dampfer 
„Weichſel“ leer und Xaver Czarra, ein Kahn leer, 
alle drei von Thorn nach Danzig. 5 

— Viehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 138 Schweine aufgetrieben, davon 
3 fette und 119 Ferkel. Für fette Schweine wurden 
42 Mk. und für magere 38—40 Mk. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt. 


Podgorz, 10. November, (Verſchiedenes) Die 
hieſige Privatſchule wird nicht von Herrn Lehrer 
Schaube, ſondern von Frau Schaube übernommen, 
welche die Prüfungen als Lehrerin und Schul⸗ 
vorſteherin abſolvirt hat und dadurch zur Leitung 
einer höheren Privatſchule berechtigt iſt. — Die 
Zahl der Radfahrer nimmt im hieſigen Orte ſtetig 
zu. Der zuletzt um eine Erlaubnißkarte bei der 
Polizei⸗Verwaltung eingekommene Radler erhielt 
die Nummer 30, mithin ſind hier 30 Radfahrer 
vorhanden. Im nächſten Jahre dürfte ſich die 
Zahl verdoppeln. — Ein Holzverkaufstermin, an⸗ 
beraumt von der königl. Oberförſterei Schirpitz, 
fand heute Vormittag im Ferrariſchen Gaſthauſe 
ſtatt. Zahlreiche Händler und auch Private waren 
hierzu erſchienen. Das ausgebotene Holz war 
bald zu außerordentlich hohen Preiſen verkauft. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

(Rechtsirrthum ſchadet!) Der 
Strafſenat des Kammergerichtes fällte am 
8. d. Mts. eine Entſcheidung, die im Gegen⸗ 
ſatz zur bisherigen Rechtſprache dieſes ober— 
ſten preußiſchen Gerichtshofs ſteht. Bisher 
hatte der Senat ſtets angenommen, daß nur 
ſolche Perſonen auf Grund des § 66 Abſatz 2 
des Einkommenſteuergeſetzes ſtrafbar ſind, die 
wiſſentlich ſteuerpflichtiges Einkommen 
verſchwiegen haben, wer nur aus Rechts- 


irrthum es unterlaſſen, ſteuerpflichtigas 
Einkommen anzugeben, wurde bisher ſtets 
freigeſprochen. Das Kammergericht hat 
nunmehr, wie es ſelbſt zugiebt, dieſen 
Standpunkt verlaſſen und hat auch einen An⸗ 
geflagten verurtheilt, der nach der Feſt⸗ 
ſtellung des Vorderrichters aus Rechts⸗ 
irrthum es unterlaſſen hatte, ſein ganzes 
Einkommen anzugeben. 

(Nach Unterſchlagung) von 22000 
Mark war in Berlin der Buchhalter Her⸗ 
mann Jeſchke, der ſeit Jahren in der Por⸗ 
zellanhandlung von Oberländers Erben, 
Andreasſtr. 19, thätig war, flüchtig ge⸗ 
worden. Den größten Theil des unter— 
ſchlagenen Geldes verwettete er auf den 
Rennbahnen in Carlshorſt und Weißenſee; 
hier iſt er auch von einem Kriminal-Kom⸗ 
miſſar verhaftet worden. 5 

(Stellungslos.) 8700 Kellner ſind 
in Berlin, wie mehrere Blätter melden, nach 
einer Zählung der Gaſtwirthe-Innung gegen⸗ 
wärtig ohne Stellung. 

(Entſchädigung für falſche Behand⸗ 
lung.) Ein Arzt im Bezirk Wörſtadt (Kreis 
Alzey, Rhein), hatte einen Mann behandelt, 
deſſen gebrochener Arm nach der Heilung ſteif 
blieb. Der Patient klagte beim Landgericht 
auf Entſchädigung, weil nach ſeiner Anſicht 
die Steifheit des Armes nur eine Folge un⸗ 
richtiger Behandlung ſei. Das Landgericht 
verurtheilte den Arzt zur Zahlung von 
2000 Mk. Gegen dieſes Urtheil hatte der 
Arzt Berufung beim Oberlandesgericht in 
Darmſtadt angemeldet, jedoch vor einigen 
Tagen wieder zurückgezogen. 


(Große Unterſchlagung.) Die 
Polizei hat in Brüſſel am Mittwoch eine 


Unterſuchung bei einem Wechſelagenten ein⸗ 
geleitet, welcher für 300000 Frks. Unter⸗ 
ſchlagungen gemacht haben ſoll. 

(Schiffsunglück.) „Reuters Bureau“ 
meldet aus Valparaiſo vom 9. November: 
Die engliſche Bark „Cordillera“, von Val⸗ 
paraiſo nach Caleta-Buena unterwegs, iſt 
verloren gegangen. Der Kapitän und die 
Beſatzung ſind ertrunken bis auf drei Mann, 
die durch den Dampfer „Cachapoal“ ge— 
rettet und Montag hier gelandet wurden. 

(300000 Rubel für gemeinnützige 
Zwecke.) Der Warſchauer Bankier Hippolit 
Wawelberg, der erſt kürzlich in Gemeinſchaft 
mit ſeinem Schwager, dem Rechtsanwalt 
Stanislaus Rotwand, ein techniſches Inſtitut 
in Warſchau erbauen und daſſelbe auf ſeine 
Koſten vollſtändig einrichten ließ, hat ſoeben, 
wie die polniſchen Blätter berichten, aus 
Anlaß des 50jährigen Beſtehens ſeiner Bank⸗ 
firma zum Bau von Arbeiterwohnhäuſern 
in Warſchau die Summe von 300000 Rubel 
geſpendet. 

(Eingefroren.) Das aus dem nörd— 
lichen Eismeer zurückgekehrte Schiff „Port⸗ 
land“ hat die Mittheilung nach Alaska ge= 
bracht, daß im Eismeer acht Walfiſchfang⸗ 
ſchiffe eingefroren ſein ſollen. An Bord be- 
finden ſich insgeſammt 300 Menſchen, die 
Mangel an Lebensmitteln leiden. 


(Der entwendete Check von hundert⸗ 
tauſend Mark) iſt am Montag in Berlin dem 
Gauner, der ſich im Komtoir von Julius Bleich⸗ 
röder u. Ko, in den Beſitz des werthvollen Papiers 
geſetzt hatte, in dem Augenblick abgenommen 
worden, als er die Valuta an der Giro⸗Kaſſe der 
Reichsbank erheben wollte. In der Perſon, die 
den Schein vorwies, wurde der vielfach vorbe⸗ 
ſtrafte, etwa jährige, ſtellungsloſe Kaufmann 
Richard Löwy feſtgeſtellt. Löwy behauptet, bei 
Julius Bleichröder um ein Geſchenk gebeten und 
den Check, ohne ſich um die Höhe deſſelben zu 
kümmern, als Unterſtützung entgegengenommen 
u haben! Während ſeiner Militärdienſtzeit wurde 
Löwy wegen Diebſtahls in die 2. Klaſſe des 
Soldatenſtandes verſetzt. 

(Tödtlicher Sturz.) Mit ſeinem ſtörriſchen 
Pferde ſtürzte Lieutenant von Weſthofen vom 
Kaſſeler Feldartillerieregiment ſo unglücklich auf 
das Straßenpflaſter, daß er ſtarb, ohne das Be⸗ 
wußtſein wiedererlangt zu haben. 

Doppel⸗ Hinrichtung.) Der Arbeiter 
Sander und die Ehefrau Barth aus Petersdorf 
wurden heute in Kiel wegen gemeinſamen Mordes 
hingerichtet. 

(Eiſenbahnunfall) Aus Offenburg, 10. Nov., 
wird gemeldet: Der Perſonenzug Nr. 53 fuhr 
heute früh 5 Uhr infolge falſcher Weichenſtellung 
auf den Schluß einer Rangirabtheilung. Perſonen 
wurden nicht verletzt, dagegen iſt der Material⸗ 
ſchaden bedeutend. 7 Güterwagen wurden be⸗ 
ſchädigt, 3 vollſtändig zertrümmert. 

(Ein Mittel zur Wiederbevölferung 
Frankreichs.) Man meldet aus Paris: Im 
Generalrathe des Seinedepartements entwickelte 
kürzlich der ehemalige Präſident dieſer Ver⸗ 
ſammlung, Herr Gervais, einen Antrag, der ihm 
durch die Wünſche der nationalen Allianz für die 
Wiederhevölkerung Frankreichs eingegeben worden 
war. Der Antrag geht dahin, daß allen Familien⸗ 
vätern, deren Jahreseinkommen nicht 2400 Frks. 
überſteigt, für jedes Kind, vom dritten angefangen, 
eine Summe von 50 Franks das Jahr gewährt 
werde. Der Antrag, der allgemeine Zuſtimmung 
fand, wurde an die Verwaltung und an den 
Budgetausſchuß verwieſen. 
Städten iſt Paris dem alten Rom der Verfallzeit 
jedenfalls am ähnlichſten. Auch da wurden, 
bereits für jedes dritte Kind überhaupt Prämien 
ausgeſetzt. 5 an 

(Rothes Haar) iſt zur Zeit die Modehaar⸗ 
farbe in Paris. Blond ſind viele Pariſerinnen 
von Geburt her, aber ein ſo ſchönes, ſchillerndes 
Roth, wie es jetzt Mode iſt, kann nur durch Kunſt 
erzeugt werden. Die Damen laſſen ſich ihr Haar 
roth färben, was mühſam und koſtſpielig iſt und 


Unter den modernen]? 


deshalb nicht von jeder nachgeahmt werden kann. 
Wie es ſcheint, iſt dieſe Farbe ſehr dauerhaft. 
Das Haar ſpielt jetzt eine große Rolle, denn die 
Kämmung & la Chinoise herrſcht vor. Das Haar 
wird emporgekämmt, ſodaß es einen ſtehenden, 
faſt handhohen Wulſt über der Stirn bildet. Seit⸗ 
lich dehnt ſich der Wulſt über die Ohren aus, um 
hinten ganz breit und wuchtig auszuladen. In 
dieſer mächtigen Haareinfaſſung erſcheint das Ge⸗ 
ſicht klein und etwas länger, was ſich gar nicht 
übel ausnimmt. Natürlich paßt hierzu ein Barett 
beſſer als ein mächtiger, nach den Wolken ſtreben⸗ 


der Hut. 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 11. Nov. Auf dem auf der 
Chauſſee ſtraße gelegenen Fabrikgebäude der 
Träger⸗Wellblechfabrik von Hein, Lehmann 
u. Co. entſtand geſtern Nachmittag aus bis⸗ 


her unbekannten Urſachen eine Exploſion. 
Ein Arbeiter wurde getödtet, 2 ſchwer und 
mehrere andere leicht verletzt. — Dem 


„Lokal⸗Anzeiger“ wird aus Eydtkuhneu de⸗ 
peſchirt: In der Nähe von Bialyſtock wurde 
ein Wagen mit 10 von einer Hochzeitsfeier 
heimkehrenden Perſonen von einem Eiſen⸗ 
bahnzuge überfahren. Acht wurden ge⸗ 
tödtet, die 2 anderen lebensgefährlich verletzt. 
— Dem „Kl. Journ.“ wird aus Brüſſel ge⸗ 
meldet: Bei einer Reitparthie wurden in 
der Nähe der Stadt 2 Huſarenoffiziere durch 
Scheuwerden der Pferde in einen Graben 
geſchleudert und tödtlich verwundet. 

Potsdam, 11. Nov. Die Kaiſerin iſt 
geſtern Abend 10.35 Min. von der Wild⸗ 
parkſtation mittels Sonderzuges nach Plön 
abgereiſt. 5 Ra 

Leipzig, 10. Nov. Die „Leipziger Ztg.“ 
meldet: Auf einem Fabrikneubau der Firma 
Grimme und Hempel ſtürzte heute ein Ge⸗ 
rüſt zuſammen, wobei ein Arbeiter getödtet 
und drei ſchwer verletzt wurden. Ueber die 
Urſache des Unfalls ſind Unterſuchungen im 
Gange. 

Wiesbaden, 10. November. Der hieſige 
Magiſtrat hat den Major v. Ebmeyer, den 


früheren Adjutanten Caprivis, zum Kur⸗ 
Direktor gewählt. 

Karlsruhe, 10. November. (Landtags⸗ 
wahl.) Bisher ſind 20 Wahlreſultate be— 
kannt. Es ſind gewählt: 7 Kandidaten der 


Zentrumspartei, 5 Nationalliberale, 3 Sozial⸗ 
demokraten, 2 Demokraten, ein Autiſemit, 
1 Konſervativer, einer iſt unentſchieden. Hier⸗ 
von ſind in Karlsruhe 2 Sozialdemokraten 
und ein Demokrat gewählt. In Lörrach⸗ 
Land iſt ein zweiter Wahlgang erforderlich, 
da der nationalliberale und der freiſinnige 
Kandidat gleiche Stimmenzahl erhielten. 

Paris, 10. November. Die „Agence 
Havas“ meldet aus Rio de Janeiro, die in 
dem Gefängniſſe feſtgehaltenen Perſonen 
hätten revoltirt; Soldaten ſeien gegen ſie 
ausgeſandt. Die Behörden hätten Gewißheit 
erlangt, daß das Attentat auf den Präſi⸗ 
denten auf eine weitverzweigte Verſchwörung 
zurückzuführen ſei. — Wie der „Agence 
Havas“ weiter gemeldet wird, hat der Kon⸗ 
greß den Geſetzentwurf, betreffend den Be⸗ 
lagerungszuſtand in erſter und zweiter Leſung 
angenommen. 

Madrid, 10. November. Der Miniſter⸗ 
rath genehmigte den Bau zweier neuer Kriegs⸗ 
ſchiffe und gab ſeine Zuſtimmung zu einem 
Dekret, durch welches den Gouverneuren auf 
Kuba und auf den Philippinen Vollmacht er⸗ 
theilt wird, Amneſtien zu bewilligen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. Nobr. 10. Nvbr. 


Tend. d. Fondsbörſe: feſt. x 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1217—90 1217—75 
e „„ „ „216 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 80 169 80 


Preußiſche Konſols 3 %% 97 40 97-40 
Preußiſche Konſols 3¼½ / . 102-90 103— 
Preußiſche Konſols 4 / . 102 90 10280 
eutſche Reich Sehe 3%, 11 97, 100, D7— 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 102 80 10280 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 91 70 | 91- 50 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ 90 100 — 


Poſener Pfandbriefe 2% 99-80 | 99-70 
Polüiſche Banbbriefe 4½% J 6750 — 


Türk. 1/ Anleihe 5 24 70 24 —75 
. e Rente 4% 93-60 | 93—50 
Rumän. Rente v. 1894 4 /. . 92—10 | 2-20 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 198 —30 1198 10 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 18725 18720 
Thorner Stadtanleihe 3½ "/ — — 
Weizen: Loko in Newyork Sept.] 99% 977 
r Ach aelenn 
70er Iofo . 37— 38—20 


Diskont 5 Ct. Lombardzinsfuß 6 pet. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 
— . ]7—mĩꝓ t 7⅜ßñ f ̃ ⅛Ü 1 ⁵˙ Q 

12. Novbr. Sonn.⸗Aufgang 7.25 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.28 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.03 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1050 Uhr Morg. 


. ————(Ä(—(—ů —ęk—¼ Conan P ERBE A Nr) mL TEN m mr 


n — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholſon's künſtliche Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden 
iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 000 
Mk. übermacht, damit ſolche taube und ſchwer⸗ 
hörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, 
ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben 
umſonſt erhalten können. Briefe wolle man 
adreſſiren: A. T. Hale, Sekretär, 22, St. Bride 
Street, London, E. C. 


Die Verbreiterung des chauſſirten Weges vom Gaſthaus Hohen⸗ 
zollern nach dem Forſtgehöft Dziwak auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 


Schießplatze dur 


einen 2,5 m. breiten Sommerweg, veranſchlagt 


zu rund 6000 Mark, ſoll öffentlich in einem Loſe verdungen werden, 
wofür ein Termin am Sonnabend den 20. November 1897 
vormittags 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer anberaumt iſt. 

Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu 
den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Ent⸗ 
richtung von 0,50 Mark zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, 
wohlverſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, einzu⸗ 


reichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Thorn den 9. November 1897. 


Baurath Heckhoff. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
euern ꝛc. für das 3. Viertel⸗ 
ahr (Oktober bis Dezember) 
897/98 ſind zur Vermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung 
bis ſpäteſtens den 
15. November 1897 

unter Vorlegung der Steuer⸗ 
ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags-Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen vor 
genanntem Termin ſtets ein ſehr großer 
iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich die Ab⸗ 
fertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen. £ 

Thorn den 1. November 1897. 

Der Magaiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Diejenigen Beſitzer von Hunden, 
welche mit der ſeit dem 1. Oktober 
dieſes Jahres fälligen Hundeſtener für 
das II. Halbjahr 1897/98 noch im 
Rückſtande ſind, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, dieſelbe binnen acht Tagen 
bei Vermeidung der zwangsweiſen Ein⸗ 
ziehung an die hieſige Polizei⸗Bureau⸗ 
Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 8. November 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Seffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Freitag den 12. November er. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer: 
3 Pelzdecken, 1 Herren: 
reiſepelz, 3 Damenpelze, 
1 Dameuſchreibtiſch, 1 
Tiſchtuch und Servietten⸗ 
preſſe, 1 Toilettenſpiegel. 
1Gardinenſpannrahmen 
u. a. m. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 
Bartelt, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Wer sich beim Jahreswechsel 
neue Geschäftsbücher 
anschaffen muss, beachte, dass 
das von mir heute geführte 
Fabrikat zweckmässig, dauer- 
haft und trotzdem hervorragend 
billig ist. Ich liefere z. B. eine 
475 Selten starke fest ge- 
bundene Kladde für Mk. 2,50. 
Besichtigung des Fabrikats 
ist mir jederzeit willkommen. 
Referenzen erster Firmen am 
Platz, die die Bücher seit 4 
Jahren im Gebrauch haben, 
werden aufgegeben. Extra- 
sachen besonders billig und 

schnell. 
Justus Wallis, Papiergeschäft. 


BEER eee eee 
Herzliche Bitte! e 


Der Winter ſteht vor 
der Thür! 


Thüringer Weber-Verein 
zu Gotha, 

unter dem hohen Protektorate Ihrer 

Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 

der Frau Herzogin Marie von Sachſen⸗ 

Coburg⸗Gotha, welcher beſteht, um der 


armen nothleidenden 


Weberbevölkerung 
Arbeit zu verſchaffen, offerirt 
hiermit die Erzeugniſſe derſelben, 

welche den 


deutſchen Hausfrauen 


dringend empfohlen werden: 
Tischtücher, Servietten, Hand- 
tücher, Taschentücher, Wisch- 
tücher, Staubtücher, Scheuer- 
tücher, Altthüringische Decken, 
desgleichen mit Sprüchen und 
der Wartburg, Kyflhäuserdeeken 
in Damast, Rein- und Halb- 
Leinen zu Hemden u. Bettwäsche, 
Bettzeuge, Bettköpers, Drells ete. 
Alles mit der Hand gewebt, daher jehr 
ſolid und dauerhaft. 

Tauſende von Zeugniſſen, welche 
unaufgefordert eingehen, beſtätigen dies. 

Muſter und Preisverzeichniſſe 
ſtehen gern portofrei zu Dienſten. 

Der Vorſitzende Kaufmann und Land⸗ 
tagsabgeordnete E. F. Grübel be- 
ſorgt die kaufmänniſche Leitung un⸗ 
entgeltlich. 


Gedeuket 
Per gefiederten Sänger. 


Herren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


* 


unserer H- Stollen mit 


Altstädtischer 


altrenommirte Tuchhandlung, gegr. im Jahre 1839, 
empfiehlt sein 


Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, 
Jahreszeit sortirt, 

Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe, Livrée- & Uniformtuche, 
Wagentuche, Pult- & Billardtuche, Damentuohe und jede n 
anderen Tuchartikel enthält. 

Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung 
eingerichtet, die einer besonderen Beachtung empfohlen wird. 

Das Renomme der Firma bietet die grösste Garantie für tadellose Ausführung 
eines jeden Anftrages. 


welches, zu jeder 


Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, 


ie neu werden Sleider- und 
, Möbelſtoffe durch bloßes Ueber⸗ 
bürſten mit 

flüffiger Auf bürſtfarbe von 
ehr. Nahusen in Ottenſen. 
Zu haben in den Drogenhandlungen 
der Herren A. Koczwara und Paul 
Weber, Thorn, B. Bauer, Mocker u. 
W. Kwiecinski, Culmſee. 


heaterdekorationen 


in künstlerischer Ausführung, 
zu mässigen Preisen. 
Garantie für langjähr. Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


Vene. 
gemalt. 


Gebäude-, Schul-, Kirchen- und 
Dekorations- Fahnen jeder Art. 


Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons etc. 
Offerten nebst Zeichnungen franko. 
Otto Müller, 
Fahnenfabrik und Atelier für 
Theatermalerei. 
Godesberg a. Rhein. 


koſten unſere berühmten „Concert“ Zien- 
harmonikas. Großes Format, ca. 20 X 95 
em, 10, Tüſten, 2 Regilter, 2 Päſfe, 2 Au. 
halter, offene Elaviatur, 40 prima Stimmen. 
f Nicelbeſchlag und Balgſchutzecken, ba: 
her unverwüſtlich. Schule zum Selbſterlernen 
gratis. 6. Schubert & Co., Kommandit 
Geſellſchaft, Berlin SW., Beuthſtraße 17. 


— 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 


Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen 
zu schützen, versehen wir jetzt jeden einzelnen 


Hufeisen-H-Stollen (Patent Neuss) 


marke. Man achte hierauf beim Einkauf! 
Freislisten u. Zeugnisse gratis u. franco, 


Leonhardt & Co. 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3, 


12 


Prämlirt auf der Berliner Gewerhe-Ausstellung 1896 


in Preislagen von Mk. 1.60, 1.70, 
werden allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
vorzügliehe Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


en gestickt und 


Telegramm Nr. 2. 


Die DANOMEY unter Führung der Oberkriegeri 


„Bandia“ 


treffen im Schützenhause ein. 


Friſire Damen 


in und außer dem Haufe. Dortſelbſt 
Anfertigung von ſämmtlichen Haar⸗ 
arbeiten, Puppenperrücken u. ſ. w. 
Sommerfeld, Friſeur, 
Mellienſtr. 100. 


ründlichen glavier⸗, Geſang⸗ 
und Theorie ⸗Auterricht 
ertheilt in und außer dem Hauſe 
Otto Steinwender. 
Organiſt der altftädt. evangel. Kirche, 
Schillerſtraße 12, 3 Tr. 


Ganz vorzüglichen 


Schutz- 
L Himbeer- und Erdbeersaft 
nebenstehender Schutz- 
Co empfehlen 
Marke. ; 


IN 
2 * 
7 m N 


Ruſſice Surdinen 
per Fäßchen Mk. 2,25, 


del-Sarbdinen 


per Doſe 50 Pf., 


Große Neunaugen 


per Schockfaß 8 Mk. 
empfieht Hugo Eromin. 


Täglich 15—20 Ltr. gute Wild 


wird geſucht Strobandſtraße 15. 


Wichtig 
für Maſchinenbeſitzer: 
Haar⸗Treibriemen, 
Baumwoll ⸗Treibriemen, 
Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 

Konſiſtente Maſchinenfette, 
Hanf- u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗ Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 
Rapspläne, 

Kieſelguhr - Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Bessler, 
Danzig. 


m — — 


Auſtreicher 


Anders & Co. 


Markt Nr. 23, 


1.80, 1.90, 2.00, 2.10 pr. ½ Kilo 


Wann 


Anders & Co. 


können ſich melden bei 


. Zahn. 
Ein Lehrling, 


der polnischen Sprache mächtig, kann 
eintreten bei Bob. Liehehen. 
Mehrere Dienftmadchen 
erhalten ſofort reſp. 15. November 
gut bezahlte Stellen aufs Land. 
Oertles Stellenvecmittelungs-Burean, 
Thorn, Kloſterſtraße 1. 
| Aufwärteren 
ür einige Vormittagsſtunden geſucht. 
Thalſtraße 24, 2 Tr. 


nner. 
1 hochtragende Kuß 
(Oldenburger R i 
höchſtens F. Tagen tab 
bend, ſteht preiswerth 
zum Verkauf im — 


Forſthaus Kucnia b. Ottlotſchin. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär- Effekten. 
B. Doliva, 
Thorn, Artushof. 


Louis Grunwald, 
Uhren, Gold-u. Silber: 


Waaren⸗Handlung, ! Mamas Sn. 
1 f he Im Gut Papan bei Thorn ſtehen 
Werkstatt für Reparaturen 4 ausrangirte 
aller Art, ‘ 


Pferde 


zum Verkauf. 


Patentamtlich geſchützt. 


jetzt Eliſabethſtr. 13115, 


gegenüber Gustav Weese. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Antomat. Maſſeufänger. 
ür Ratten 4 Mk., für Muse 2 Mk. 
angeı ohne Beauſſichtigung bis 40 Stück 

einer Nacht, hinterlaſſen keine Witterung 

u. ſtellen ſich von ſelbſt. Ueberall d. beften 

Erfolg. Beſte Schwabenfalle. Radikale 

Ausrottung nur 2 Mk. G. Schubert & Co. 

Berlin SW., Beuthſtraße 17. 


eee eee eee 
Ein kleiner Hund, 


2 möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15, 11. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Männergesangverein Liederkranz. 
Das 18. Stiftungsfeſt 


Sonnabend den 13. d. Mts. 


abends 8 Uhr 
in den Sälen des Schützenhauses fhtt. 


Die Mitglieder werden hiermit ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom J. November 
zu vermiethen. 

Culmerſtraße 13, 1. Etage. 


Fein möbl. Zimmer 
Fin möbl. V.⸗Z. m. Burſchengelaß 
u. Kabinet. Neuſtädt. Markt 12. 
M. Zimm. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 
Möbnirtes Zimmer, mit auch ohne 
Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 12. 
Mb. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 
ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 


Mlffädt. Markt 10 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


———ͤ3—ẽ—U— — — 
Brombergerſtr. 60 
eine Mohnung von 5 Zimmern, 
Badeſtube und allem Zubehör für 
550 Mark z. 1. Januar od. 1. April 
zu verm. Näheres daſelbſt 3 Trep., links. 


Brombergerſtraße 33 eine 


Wohnung 


von 5 Zimmern, 1. Etage, von ſofort 
zu verm. A. Majewski. Fiſcherſtr. 55. 


herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Burean ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, iſt zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Neubau Gerſtenſtraße. 


1. Etage, 2 Wohnungen zu 3 und 4 
Zimmer m. Balkon, Gasein⸗ 
richtung, Badezim. u. all. 
Zubehör; 

4. Etage, kl. Wohnung f. 180 Mk. 

zu vermiethen. August Glogau, 

Wilhelmsplatz. 


Bäckerstraße Nr. ID 
iſt die 1. Etage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, v. ſofort zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus vier Zimmern, Küche 
Balkon, ſowie Zubehör, auch Br 
zu vermiethen, ſowie eine 


Tischlerverkstätte, 


mit auch ohne Wohnung, zu verm. 

A. Luedike, Culmer Chauſſee 69. 
Die von Herrn Hauptmann Prestin 

innegehabte Wohnung Fiſcherſtr. 
Nr. 51 iſt anderweitig zu vermiethen. 

A. Wajewski. Fiſcherſtr. 55. 

ie von Herrn Sternberg bewohnte 
Wohnung, 

1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, iſt 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 

1 renov. Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. Schillerſtraße 5. 


Mittelwohnung 
zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 12. 


Kleine Wohnung 
ſofort zu vermiethen. Gerechteſtr. 9. 


Eine kleine Stube 
für einzelne Perſon iſt von ſofort zu 
vermiethen Coppernikusſtraße Nr. 22. 


10 Mk. Belohnung 


ſichere ich demjenigen, der mir mein 
verloren gegangenes Packet, eine 
Pappſchachtel, Damenkleider enthaltend, 
wiederbringt. Verloren gegangen iſt 
es auf der Strecke von Culmer Vor⸗ 
ſtadt bis Schönwalde. Abzugeben in 
der Molkerei des Herrn Weier. 
Swierezynko den 10. November 1897. 
M. Einmenthaler. 


30 Mk. Belohnung 


demjenigen, der meine Tochter Anna, 


Mops oder Wachtel, zu kaufen geſucht. 27 Jahre alt, welche am 7. d. M. in 
Off. unter Z. Z. an die Exp. d. Ztg.] Thorn verſchwunden iſt, ermittelt. 


Peter Rahn, Eigenthümer, 
Groß⸗Neſſau. 
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Eintritt, 


Konſervativer Verein. 
Heute, Sreitag, abends 8 Uhr: 


rrenabend 


im Schützenhauſe. 
BI" Säfte find willkommen. EB 


M.-6.-V, Liederfreunde. 


Heute, Freitag. Schützenhaus; 


Wichtige Beſprechung. 


e 
D 
Geſelligkeitsverein Hutenberg. 


Sonntag. 14. November cr. 
im Saale des Piktaria⸗Gartens! 


Erstes grosses 


Winterfest 


beſtehend aus 


Concert, Theater 


und 


humoristischen Vorträgen. 


Auftreten bekannter Komiker 
und eines Damen : Daritellers, 
U. a. gelangen zur Aufführung: 
„Joſephine von der Heilsarmee“, 
„Der verſchwundene Männe“, „Du 
ahnſt es nicht“, „Die Gichtbrüder“ ꝛc. 
Als Schlußſtück: 


Gebrüder Trillerpietſch 
vor Gericht. 


Schwank mit Geſang von Linderer. 
Sehr reichhaltiges, amuſantes Programm. 


Tombola. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Entree 30 Pf., Familienbillets 
(3 Perſonen) 75 Pf., Kinder in Be⸗ 
gleitung Erwachſener frei. 
Zum Schluß: 


Tanzkrünzchen. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
freundlichſt ein der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Heute, 8 
Freitag, 12. November 1897: 


Nur einmaliges Gaſtſpiel 
der erſten Liebhaberin des Berliner 
Leſſing⸗Theaters 
Clara Drucker. 


Nora. 


Von Henrik Ibſen. 
Alles nähere die Tageszettel. 


„Goldener Löwe“, Mocker. 


Sonnabend 
den 13. November d. J.: 


Großer Martins- 
Maskenball. 


Zuſchauer zahlen 25 Pf. 
Herren, welche am Tanze 
theilnehmen, 1 Mk. Maskengarderoben 
find bei Ww. Holzmann, Gerechteſtr, 
Nr. 8, ſowie im Balllokal vorräthig⸗ 

Anfang 8 Uhr. ü 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

der Wirth. 


Steinau. 


Die alljährlich ſtattfindende und be⸗ 
liebte Feier des 


Kirmesfestes 


findet in diefem Jahre am Sonntag 
den 14. und Montag den 15. d. M. 
ſtatt. Es ladet zu recht zahlreicher 
Betheiligung freundlichſt ein 
Harbarth, Gaſtwirth⸗ 


2 Deffentlicher Vortrag 
Freitag Abend 8 Uhr: 
Hotel Museum. 


Thema: 
Auf welche Weiſe wird die 
7 Errettung vor den kommen⸗ 
@ den Gerichten Gottes ge: 
ö Eintritt frei. 
Der Saal iſt geheizt. 


ſchehen, und wer wird an 
derſelben Theil haben? 
2b KK 


bend 


1897/98. 


Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerſtag 


Sonna 


Novbr. . 
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Hierzu Beilage und Extrablatt 


Beilage zu Nr. 265 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 12. November 1897. 


Provinzialnachrichten. 


5 Culmſee 10. November. (Die Steigerabthei⸗ 


lung der hieſigen freiwilli 8 

; iwilligen Feuerwehr) hielt 
19545 Ent Nebung ab, bei welcher auch die ſeitens 
Schiebeladtgemeinde neu angeſchaffte fahrbare 

Flat eiter in Gebrauch genommen wurde. 

/ u ow. 9. November. (Perſonalnotiz.) Herr 
ie e tür gsſupernumerar Fettinger iſt als Kreis⸗ 
worden beim hieſigen Landrathsamte angeſtellt 
fil Stuhm, 7. November. (Verunglückt.) Geitern 
gürzte der Hirte Hartung dei dem Beſitzer K. in 
Poſilge aus einem mit Stroh gefüllten Scheunen⸗ 
fach auf die Tenne, wobei er ſich einen Schädel⸗ 
ruch zuzog, der den Tod zur Folge hatte. 

Marienburg, 9. Novbr. (Erſchoſſen.) Geſtern 
gelangte die Nachricht von Stolp nach Marien⸗ 
burg, daß der Huſar Guſtav Rudloff von hier, 
welcher bei der 2. Schwadron im dritten Jahre 
diente, ſich erſchoſſen hat. Ihm wird nachgerühmt, 
daß er ein tüchtiger Soldat und guter Kamergd 
geweſen. Am Sonntag war er noch im Kreiſe 
fröhlicher Kameraden, und am Montag früh fand 
man ihn erſchoſſen. 0 

Elbing, 10. November. (Ein Unglücksfall), 
welcher den Tod eines Menſchen zur Folge hatte, 
er ſich geſtern Nachmittag auf dem Grund: 
ſtücke des Maurers Kantelherg, Mattendorfſtraße 
13d. In dem Garten befindet ſich eine etwa 
43 Quadratmeter umfaſſende, 33 Meter tiefe 
fange © ohn ge wa 4e jährige, etwas ſchwach⸗ 
ſinnige Sohn des Eigenthümers Kantelberg war 
schäfte N mit dem Graben von Kies be- 
kat. Dei diefer Beschäftigung Löfte ſich plötz⸗ 
den Mech oßes Stück Erde von oben und fiel auf 
Arbeiter G. Ale um 4 Uhr nachmittags der 
bereite eich Fr die Grube kam, war das Unglück 
der Peine eben. Nach kurzem Suchen wurde 

197 eichnam des Verſchütteten gefunden. 
bri keuteich, 9. November (Die hieſigen Land⸗ 
riefträger) haben ſich auf ei Kosten Fahr⸗ 
räder angeſchaff ch auf eigene Koſten Fahr 
jetzt kaum die liz Sie brauchen zu ihren Touren 

Aus der Profe der früheren Zeit. _ 

2 ropinz, 9 n 8 n in 
NN nowo. m 1. d. Mts. hat in 
Danzig die Sergebung des Baues der neuen Eiſen⸗ 
Ms "SR. Jablonowo⸗Rieſenburg mit Abzweigung 
ſtehenden drei border ftattgefunden. Die nach⸗ 

eb 75 en drei Bewerber haben folgende Mindeſt⸗ 
gebote abgegeben: a) Bauunternehmer Köhler⸗ 
unn r 2425485 Mk. b) Geſellſchaft für Bau 
91 8 clic von Eiſenbahnen in Berlin 2625633 
a ſell 14) Vereinigte e und Betriebs⸗ 
gerelichaft Berlin 265863 Mk. Die Banzeit 
ö cla tog Jahre. Die Ertheilung des Bus 

3 teht noch aus. 4 
3 uſterburg, 9. November. (Einen int ereſſanten 
FUND) aus der Diluvialzeit hat man in der Kies⸗ 
grube bei Puſchdorf gemacht. Daſelbſt wurde in 
einer Tiefe von mehreren Fuß ein wohlerhaltener 

un Pius 98 gefunden, der ein Gewicht von 
neun Pfund beſitzt. Das Stück iſt nach Königs⸗ 

erg verkauft worden. 

Schwerſenz, 9. November. (Bürgermeiſter⸗ 
wahl.) Bei der heutigen Bürgermeiſterwahl 
wurde an Stelle des zum Bürgermeiſter in 
Schneidemühl gewählten Herrn Liebetanz der 
ſttadtſekretär Hoppmann aus Wreſchen 

immig zum Bürgermeiſter gewählt. 
lei polen, 9. November. (Für die beiten Schieß⸗ 
teilſtungen) in dieſem Jahre 1115 das Infanterie⸗ 
Aehiment Graf Kirchbach (Nr. 46) eine Büſte 
deniſer Friedrichs IN. und Hauptmann Cleve von 
Kanſelben Regiment einen Pe Pokal vom 
aiſer verliehen erhalten. Derfelbe Kompagnie⸗ 
ef hatte auch im vorigen Jahre den Kaiſerpreis 


errungen. 
ver boſen, 10. November. (Die Strafkammer) 
rurtheilte den Schloſſermeiſter Stanislaus 
Fabnzowski, wegen Aushängens einer roth⸗weißen 
Des de zu 30 Mk. Geldſtrafe, weil dies die Farben 
tüheren Königreichs Wolen jeien. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. November 1897. 


\ aufbahn dar und iſt von dem Zug⸗ 
5 u hedienſt vollſtändig getrennt. 

Ami ttelbarfür ſtatthaft erklärt, Bahnſteigſchaffner 
befördern odezum Packmeiſter oder Zugführer zu 
uzulaſſen en zu den Prüfungen für dieje Stellen 
Be Karin! Die praktiſche Ausbildung im Zug⸗ 
Beförderung t iſt ſomit Vorbedingung für die 
verb 
e de für den Oktober. 
die 100 fter 58 234 Brund fir 9392,92 DE, d. 1 


Marker Art DR für 74,81 ME 
Noti Die hö 1 5 1 Fi 
20. Hunber aur Biker weren an l. 8. 40. 58, 
Tittet 1058 Pleich 104, 104, 107, dor, 107, im 
Das Beer dens Yon 109,00 Me überfteint alle 
rü Dunn ſtnotirungen um 3,06 Mark, 
Eameten Molkereien nittgerlös derjenigen Drei 
3983 ( Br: Mittel der Ss am höchſten heraus⸗ 
überſcheſe) 3420,5 Pfund chſtnotfrungen bei bezw. 
das Ge Akon neNLS Der och immer, nicht ge 
a rü 5 

ar fäthe geſtapefter Sommerwaare war 


Sitzung dandelskammer gedrückten Preiſen. 
über die Hande Kobember. 05 b 


und 19. Au ammern vom 24 g 
' ober 1897 find vollſtändi — 7 75 
men; bis zur Volt ien, ap 1898 vorzuneh⸗ 
Aach i er Neuwahlen bleiben 
e 


Wanner der Handelskammern 


im Amte. Die wählte 


Herrn Herm. 


end 


Schwartz ſen. zum Wahlkommiſſar und beſchloß, 
die Neuwahlen in der erſten Hälfte des Februar 
vollziehen und vorher den Wahlberechtigten je 
einen Abdruck des Wahlſtatuts zugehen zu laſſen. 
— Auf der Tagesordnung für die am 25. Novbr. 
1897 in Bromberg ſtattfindende ordentliche 
Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes ſteht u. g. 
ein Antrag auf Ermäßigung der Frachtſätze für 
Getreide und Mühlenfabrikate für alle Stationen 
der königl. Oſtbahn und der in dieſem Bezirke be⸗ 
legenen Privatbahnen, ferner Anträge auf Detari⸗ 
firung von Rübenſchnitzel und auf Vermehrung 
des Wagenparkes bei der Staatseiſenbahnverwal⸗ 
tung. Die Kammer erſuchte Herrn Roſenfeld, 
welcher Mitglied des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes iſt, 
dieſe drei Anträge zu unterſtützen. — Seit einiger 
Zeit gelangen auf den ruſſiſchen Zollämtern land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe erſt dann 
zur anten fe wenn durch einen ſachverſtändigen 
Mechaniker feſtgeſtellt worden iſt, daß ſie in der 
Landwirthſchaft verwendet werden. ) 
nur den Grenzzollämtern 1. Klaſſe ſolche techniſch 
gebildete Beamte beigegeben; bei der Einfuhr 
landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe über 
ein Zollamt 2, oder 3. Klaſſe muß daher jedes 
Mal um die Entſendung eines Sachverſtändigen 
erſucht werden, wodurch natürlich Zeit⸗ und Geld⸗ 
verluſte entſtehen. Die Kammer hatte ſich deshalb 
an den Chef des Warſchauer Zollbezirks gewandt 
mit der Bitte, dieſe Vorſchrift abzuändern. Eine 
Abſchrift der Eingabe überſandte die Kammer 
dem kaiſerl. Generalkonſul in Warſchau mit dem 
Erſuchen um Unterſtützung, worauf der Kammer 
die Mittheilung zuging, daß der Herr Zollbezirks⸗ 
chef ſich inzwiſchen ſelbſt von den Unzuträglich⸗ 
keiten überzeugt habe, welche die ſtrenge Durch⸗ 
führung der eben erwähnten Vorſchrift mit ſich 
führe; er erachte ſich aber zu einer Abänderung 
nicht ohne weiteres für befugt und habe deshalb 
die anderweite Regelung der Angelegenheit be⸗ 
reits bei dem Zolldepaxtement in Petersburg in 
Anregung gebracht. Die Kammer wird vorläufig 
eine abwartende Stellung einnehmen. — Der 
Vorſitzende brachte ſodaun zur Kenntniß, daß die 
Kammer ſich auf eine Anfrage der königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg für die Verſetzung des 
Artikels „Zucker zur Ausfuhr“ in eine niedrigere 
Tarifklaſſe ausge rochen habe; gleichzeitig hahe 
fie aber den Wunſch ausgedrückt, daß, im Falle 
der Durchführung, bei allen Zuckerſendungen, 
welche auf dem Schienenwege nach Thorn gelan⸗ 
gen, um von hier entweder auf der Weichſel oder 
per Bahn zur Ausfuhr weiterverſandt zu werden, 
auch wenn eine längere oder kürzere Einlagerung 
in Thorn ſtattgefunden hat, für die auf der Eiſen⸗ 
bahn zurückgelegte Strecke der Ausfuhrtarif zur 
Anwendung gelange. — Ueber den Antrag des 
Vereins deutſcher Fahrradfabrikanten in Dresden, 
die Kammer möge für einen höheren Zollſchutz der 
Fahrräder eintreten, ging man zur Tagesordnung 
über, — Von einer Stellungnahme zu der Frage 
der Errichtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte 
beſchloß man vorläufig abzuſehen. — Die hieſige 
Kammer hatte in Gemeinſchaft mit einer Reihe 
anderer Handelskammern den Herrn Reichskanzler 
ebeten, den Abſchluß internationaler Verein⸗ 
arungen über die gegenſeitige Anerkennung der 
Rechte an Flußſchiffen herbeiführen zu wollen. 
em darauf ergangenen Beſcheid iſt zu entneh⸗ 
men, daß der Herr Reichskanzler eine internatio⸗ 
nale Regelung, ſoweit es ſich um Pfandrechte an 
Schiffen handelt, für wünſchenswerth ergchtet, da 
der Zweck der neuen reichsgeſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten über die Verpfändung von Schiffen durch 
Eintragung in das Schiffsregiſter, die Kredit⸗ 
fähigkeit der Schifffahrttreihenden zu ſtärken, 
indem ſie dem Rechte des Pfandgläubigers eine 
zuverläſſige Grundlage geben, nicht vollſtändig 
erreicht werde, wenn es bei Schiffen, die ihrer 
Beſtimmung gemäß auch in ausländiſchen Strom⸗ 
gehieten verkehren, an einer Gewähr dafür fehle, 
daß die nach den Vorſchriften des inländiſchen 
Geſetzes beſtellten Pfandrechte im Auslande 
gleichfalls als wirkſam anerkannt werden. Gleich⸗ 
wohl ſei es nicht angängig, mit allen hiernach in 
Betracht kommenden ausländiſchen Regierungen 


in Verhandlung zu treten, weil die bezüglichen] 


internationalen Vereinbarungen naturgemäß die 
wechſelſeitige Anerkennung der Pfandrechte an 
Schiffen zum Gegenſtande haben müßten, die Vor⸗ 
ausſetzungen hierfür aber nur da vorhanden ſeien, 
wo die ausländiſchen Geſetze die Verpfändung von 
den Schiffen in einer Weiſe regeln, durch die 
ebenſo wie durch die inländiſchen Vorſchriften 
eine ſichere Rechtslage begründet werde. Dieſe 
Vorausſetzung treffe aber nur hinſichtlich der 
Niederlande zu während die Geſetze aller übrigen 
in Betracht kommenden Staaten (Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Belgien, Frankreich, Rußland) weder die 
Einrichtung eines Regiſters für Binnenſchiffe, 
noch die Beſtellung eines Pfandrechtes an ſolchen 
Schiffen durch Eintragung in ſonſtige öffentliche 
Bücher kennen. Es könne demnach zur Zeit nur 
die Anknüpfung von Verhandlungen mit den 
Niederlanden in Frage kommen. — Das deutſche 
Handelsarchiv und das deutſche Kolonialblatt 
bildete der Gegenſtand eines Referates des Herrn 
Stadtrath Fehlauer. Beſonders intereſſant war 
eine dem Handelsarchiv entnommene Mittheilung, 
wongch in den Vereinigten Staaten ein energiſcher 
Vorſtoß auf den Gebieten des Zuckerrüben⸗An⸗ 
baues und der Errichtung von Rübenzucker⸗ 
Fabriken bevorſteht. — Herr E. Dietrich referirte 
ſodann über eine Eingabe der Handelskammer in 
Göttingen, worin der Herr Stagtsſekretär im 
Reichspoſtamt gebeten wird, die Telephongebühren 
nach einer Skala u bemeſſen, welche ſich nach 
der Größe der einzelnen Städte richtet, und durch 
welche die Herabſetzung der Telephongebühren in 
118. 0 und kleineren Städten ermöglicht 
wird. 
auch eine Ermäßigung der Telephongebühren er⸗ 
ſcheint, ſo hält ſie doch den jetzigen Zeitpunkt zu 
einem Vorgehen für ungeeignet; ſie wird jedoch 


die Angelegenheit im Auge behalten. — Dem 
Antrage des Herrn Paul Engler, daß in den 
Handelskammer = Berichten künftig hinter den 
Perſonalien der Vermerk eingeſchaltet werden 
möge: „Vereidigter Handelsmakler Paul Engler“ 


Nun find aber | d 


So dringend wünſchenswerth der Kammer] Ochf 


ſoll entſprochen werden. — Von dem Magiſtrat 
Ing die erfreuliche Mittheilung vor, daß mit den 
Ausführungsarbeiten an, der Uferbahn ſogleich 
nach Beendigung des nächſtjährigen Eisganges 
begonnen werden ſolle, ſodaß bei Wiederbeginn 
der Schifffahrt vorausſichtlich die Uferhahn dem 
Verkehr in dem erweiterten Umfange zur Verfügung 
ſtehen werde. 


$ Moder, 11. November. (Zur Feier von 
Luthers Geburtstag) fand am geſtrigen Tage im 
Wiener Cafe der erſte evangeliſche Familienabend 
ſtatt. Der Saal und die Tribüne waren über⸗ 
füllt; es mögen wenigſtens 500 Menſchen der 
Feier beigewohnt haben. Herr Pfarrer Heuer 
ſchilderte im erſten Vortrage die Seelenkämpfe, 
welche Luther ins Kloſter hinein⸗ und wieder 
hinaustrieben; Herr Pfarrer Endemann⸗Podgorz 
gab ein anſchauliches und feſſelndes Bild von dem 
Ablaßweſen jener Zeit und Luthers Kampf gegen 
enſelben, und Herr Mittelſchullehrer Moritz 
zeichnete in anſprechender, oft humorvoller Weiſe 
den großen Reformator im Kreiſe ſeiner Familie. 
Der gemiſchte Chor von Mocker verſchönerte die 
Feier durch den Vortrag mehrerer Lieder, u. a. 
durch das Lied Zwinglis: „Herr, nun ſelbſt den 
Wagen halt!!“ Die Verſammlung, welche bis zum 
Schluß mit Aufmerkſamkeit den Vorträgen folgte, 
rahmte die Feier durch gemeinſchaftlich geſungene 
Verſe ein. 

Mannigfaltiges. 

(Luſtmord.) In Dresden wurde am Mittwoch 
Vormittag in der Blumenſtraße die ſiehenjährige 
Tochter des in der Pirnaiſchen Straße wohn⸗ 
haften Ehepaares Urbicht ermordet aufgefunden. 
Der Zuſtand des Kindes läßt vermuthen, daß an 
ihm ein Luſtmord verübt worden iſt. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. | 

(Ueber ein erneutes Erdbeben im 
Vogtlande) ſind dem „Leipziger Tageblatt“ fol⸗ 
gende Meldungen zugegangen: In Falkenſtein 
erfolgten am Sonntag früh um 5 Uhr wiederum 
zwei heftige Erdſtöße, wovon der letztere von 
außergewöhnlicher Stärke war und etwa 6 Sekunden 
dauerte. Die Erderſchütterung war wellenförmig 
und hatte die Richtung nach Südoſt⸗Nordweſt. 
Die Stöße waren von einem unheimlichen, dumpfen, 
donnerartigen Getöſe begleitet. Bei dem letzten 
Stoß erzitterten die Häuſer, von den Decken fiel 
zum Theil der Putz herab, die beweglichen Gegen⸗ 
ſtände in den Zimmern klirrten und ſchwankten, 
und die Uhren blieben mehrfach ſtehen. Auch am 
Sonnabend, nachmittags 6 Uhr 20 Min, wurde 
ein Erzittern des Erdbodens verſpürt. Die Ein⸗ 
wohner wurden durch die häufigen Erder⸗ 
ſchütterungen geängſtigt und erſchreckt. 
donnerähnlichem Geräuſch begleiteter Erdſtoß 
wurde am Sonntag früh um 5 Uhr auch in Neu⸗ 
ſtädtel verſpürt, ebenſo zwei heftige Stöße in 
Schneeberg und in Oelsnitz. Aus den Nachbar⸗ 
dörfern Eichigt, Görnitz, Tirſchendorf, ſowie auch 
aus Aſch in Böhmen liegen Berichte über den 
rollenden Lärm im Erdinnern zu derſelben Zeit 
und in der gleichen Richtung vor. Während des 
Erdbebens herrſchte ſtarker Nebel und Rauhfroſt 
bei 2 Gr. R. Ehenſo wurde in Plauen am Sonn⸗ 
tag früh um 8 Uhr und auch in vielen anderen 
Orten des Vogtlandes bis hinaus nach Karlsbad 
ein Erdbeben verſpürt. Der Stoß verlief wellen⸗ 
förmig nach Weſten und hatte Donner im Ge⸗ 
folge. Leichte Gegenſtände, wie Fläſchchen und 
dergleichen, fielen in den Wohnungen um, Thüren 
wurden zugeſchlagen. 1 N 
(Großer Juwelen⸗Diebſtahl.) Juwelen 
im Werthe von 500 000 Franks wurden, wie man 
dem „B. T.“ meldet, in einem Juwelierladen in 
Sevilla mittelſt Einbruchs geſtohlen. Die Ein⸗ 
brecher drangen durch einen unterirdiſchen Gang 
in den Laden ein. 

(Zur Warnung für Auswanderer.) 
Hundert öſterreichiſchen Auswanderern, welche in 
Galveſton landen wollten, verweigerte die Behörde 
die Ausſchiffung wegen Mittelloſigkeit. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Berlin, 10. November. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 


Direktion. 


4. gering ge⸗ 
lters 48 bis 53. — Bullen: 1. voll⸗ 


mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 45 bis 52. — Färſen 


und Kühe: 1 a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 


ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
bis zu 7 Jahren alt — bis —; 2, ältere, aus⸗ 


gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; 3. mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Färſen 47 bis 50; 4. gering 
genährte Kühe und Aalen 43 bis_45. — Kälber: 
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug⸗ 
kälber 73 bis 77; 2. mittlere Maſtkälber und gute 
Saugkälber 64—72; 3. geringe Saugkälber 57 bis 62; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 
3. — Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 55 bis 59; 2. ältere Maſthammel 
48 bis 54; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 36 bis 44; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
ſchafe — bis —; auch pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewicht — bis — Mk. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) 
mit 20 pCt. Tara⸗Abzug: 1. vollfleiſchige, kernige 
Schweine feineren Raſſen und deren Kreuzungen 
im Alter bis zu 1%, Jahren 62; 2. Käſer 
62 bis 65; 3. fleiſchige Schweine 58 bis 60; 4. gering 
entwickelte 54 bis 57, Sauen und Eber 54 
bis 57 Mk. — Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder wurden bis auf wenige Stücke ausver⸗ 
kauft. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
— Der Schweinemarft verlief ruhig und wurde 
geräumt. Kernige Waare war ſehr jchwarh ver⸗ 
treten. — Schafe wurden ausverkauft. — Der auf 
den 17. d. Mts. fallende Schlachtviehmarkt wird 
des Bußtages wegen am Dienſtag den 16. d. Mts. 
abgehalten werden. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


von Mittwoch den 10. November 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und rn 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 713—783 Gr. 166—185 

Mk. bez. inländ. bunt 703—761 Gr. 165—181 

Mk. bez., inländ. roth 734—772 Gr. 173—180 

Mk. bez., tranſito hochbunt und weiß 753—758 

Gr. 153—156 Mk. bez., tranſito bunt 734—737 
„Gr. 135—147 Mk. bez. i 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 685 

bis 726 Gr. 120—130 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. kran 
große 644—680 Gr. 96—110 Mk. bez., tranſito 
kleine 585—632 Gr. 89—93 Mk. bez., ohne Ge⸗ 

wicht 82 Mk. bez. f 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 135 
bis 138 Mk, bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,72 ½ 4,00 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,70 3,85 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,42%, 
bis 8,55 Mk. bez., 8,47½ ME. Gd., Rendement 
75° Tranſitpreis franko Peufahrwaſſer 6,50 
Mk. bez. Tendenz: feſt. 


Schluß ruhiger. 
Königsherg, 10. November. (Spiritus⸗ 
bericht) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 5000 
Liter, ſtill. Joko nicht kontingentirt 39,00 Mk. 
Br., 38,20 Mk. Gd., 38,40 Mk. bez. Oktober 
nicht kontingentirt 39,00 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., 
— — — — — 2 2 —— — 
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5 bez. 
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Standesamt Mocker. 

Vom 4. bis einſchließlich 11. November 1897 ſind 
gemeldet: 

11 a. als geboren: i 
1. waeren Sylveſter Tomaszewski, T. 
2. Maurergeſelle Guſtav Seling, T. 3. Arbeiter 
hann Slupski, T. 4. Arbeiter Anton Kaniewski, 
2. 5. Hilfsbahnwärter Hermann Liedtke, T. 
6. Arbeiter Friedrich Wrobbel, T. 7. Arbeiter 
Franz Gwisdalski, S. 8. Maurer Auguſt Mattern, 
Sohn. 
b. als geſtorben: 

1. Frau Johanna Kieſau geb. Heiſe, 58 J. 
2. Kurt Goetz, 4 M. 3. Ernſt Brandt, 1 J. 
4. Maurer Johann Ziems, 21 J. 5. Bronislawa 
Drygalski, 9 M. 6. Sophie Rasmer, 2 W̃ 

. zum ehelichen Aufgebot: 

Fleiſcher Leonhard Muzalewski⸗ Th. Papau 

und Schneiderin Pauline Kraszucki. 
di. ehelich verbunden: 

1. Steinſetzer Franz Richert mit Martha 
Raszynski. 2. Arbeiter Guſtav Tews⸗Schönwalde 
mit Anng Schulz⸗Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
5 Freitag, 12. November 1897. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: abends 6 Uhr 
Abendſtunde: Superintendent Rehm. 
Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: abends 8 Uhr Prediger Curant⸗ 
Bromberg. 


„Wir müſſen möglichſt ſparen!“ verſicherte die 
Arbeiterfrau R... einer zu Beſuch gekommenen 
Schwägerin, „wenn wir draus kommen wollen. 
Weißt Du, 3 Kinder und 1 Mann, die wollen 
doch nicht nur eſſen, ſondern auch anſtändig ge⸗ 
kleidet ſein, da heißt 's jeden Pfennig zuſammen⸗ 
nehmen; in der Früh z. B. trinken wir ſchon 
lange keinen Bohnenkaffee mehr, ſondern Kath⸗ 
reiner's Malzkaffee.“ „Taugt denn der was?“ 
frug die Schwägerin. „Oh, er iſt ausgezeichnet! 
wir haben uns alle ſo daran gewöhnt, daß wir 
arnichts anderes mehr wollen. Er ſchmeckt wie 
Bohnenkaffee, regt aber nicht auf, ſondern giebt 
eher ein Gefühl der Sättigung und bekommt den 
Kindern ausgezeichnet. Du weißt ja, wie blühend 
meine Kinder ausſehen.“ „Da muß ich doch auch 
gleich Kathreiner's Malzkaffee probiven,“ meinte 
der Beſuch. „Ja, und denke Dir nur, ſeit neueſtem 
geben Kathreiner's auch reizende Kaffeelöffel, 
Gabeln und Meſſer zu, ich will Dir gleich welche 
zeigen.“ Ueberraſcht ſah die Schwägerin die 
blanken, jauber gearbeiteten Gegenſtände, und als 
ſie ging, verſicherte ſie ihrer Verwandten, daß ſie 
fortan auch eine treue Anhängerin von Kathreiner's 
Malzkaffee werden wolle. 


17. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie, 


Ziehung vom 10. November 1897, vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in he b. beigefügt. 
(Ohne G. 
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17. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 10. November 1897, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den beireſfenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Inn: ö ö f abe 
ſoſſige und gutef) M. Kopezynski, Diergroßhamdlung, IF Die Verlegung meines Pu, und Modenanre: Fadi I 
ee ai 83 Ber Baiferlien DI nad; der Baderſtraße, Ehe Breiteftr., in das Haus der Bathsapotheke = 
ti eee Münchener Hackerbrüu, 5 inna Mack Nachfig., 2 
2 18555 Königsberger, hell und dunkel, RENNER: 9 ck ee E N re ner 


 Kocherbsen, 05“ 


Sauerkohl, 12 Dillgurken 10 


mpfiehlt 
J. Aten Coppernikusſtr. 29. 3 Ma 
Krane — 


Grüßerbier, 
Thorner Lagerbier, 
Kulmbacher Bier, 
Engliſch Varter, 
Pale Ale, 


in Gebinden und Flaſchen zu billigen Preiſen frei ins Haus. ug 


Metzer Dombau-Geldlotterie, 


. Scneider’s 


EN Genes f i NER 
zahntech niſches Ateliers, 
für künſtliche Zähne WR 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in ‚Thorn, 
befindet ſich jetzt 
Du” Neuftädtiicher Markt Nr. 22, a 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


Marsch- und Tanz-Albums, 


Salon-Albums, Lieder-Albums, 
in schönster und bester Auswahl, 
% | Duette, Terzette, 
ade eis, humorist. 5 
etc, ete., 
"Theaterstücke, Reden, Toaste 
für Vereine und Familie 
Uefert billigst u. in grösster Auswahl 


G. O. Uhse. Musikverlag, 
Berlin 0.27, Grüner Weg 95. 


Feinſte gebr. Kaffees, pr. Pfd. 
ee 1,20, 1,40, 1,60, 


Cacao, goranttet rein, per 
Pfd. 1,20, 1,50, 1,80 Mk., 


Der von der 


Man n u. franko. 8 Cacao ren alters vi 
— Deutschen Kaffee- Import- ſeinſte Marte, 30 Neal pres. fiel 
6261 Geldgewinne, Hauptgewinn 50000 Mark. Gesellschaft gekrönt, pr. Pfd. 2,40 Mk., bei Fr 
Jede Uhr Ziehung vom 13. bis 16. November er. ESEllSchàa 7 he eine Anfichtspoftfarte [or 
vepariren Kan Heben 192 Loſe à 3,50 Mark find zu haben in der Expedition der „Thorner Preſſe“. K ö en Ben NEHM Speiſe⸗ u Koch⸗Chokolade wer 
bei mir unter Garantie des Gutgehens ergestellte 7 . 
nur „1:50, Mark, 117 7 Bruch, 1555 120 1 Fr zich 
leine Reparaturen dilliger. B ill 1 K ff ‚00, 1,20, 1,40, 1, * 
Großes ſager neuer u. gebrauchter IEIL 9 ee | Hausens Kaſſeler Hafer erſe 
Bang 8 mit der Hand | Cacao, erprobt als beſtes Nähr⸗ Mi 
Taſchenuhren, Pelzwaarenlager | mitte für Gefunde u. Srante, den 
7, E 85 ein reiner, gebrannter Bohnenkaffee, ärztl. empfohlen, pr. Packe 5 frei 
Regulatoren, Wecken eit. Breitestrasse ekhaus. unerreicht an Kraft und Aroma. . Simon. 8 
nur in beſter Waare, — Empfehle nur größte Neuheiten in ge⸗ Er vereinigt höchsten Wohlgeschmaek mit r 
zu den billigſten Preiſen. ſchmackvollſten Fagond und ſolider Aus- — d 1 ne 159 als 
R. Schmuck, führung. Eingetragene und 85 für ½ Pfd.-Packet in Thorn bei 
Neuanfertigung von Damen- und Schutz marke. Paul Weber, Drogerie, Culmerstrasse Nr. 1. ber 
Uhren und Goldwaaren, Derrenpelzen. 5 1 en 0 88 
Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen) Umänderungen ſowie jede Reparatur 


2 Uflaumenkreide 


an Pelzſachen fachgemäß, ſauber und billig. 


OC. Kling’s Nachfl., 


Kürſchnermeiſter. 


vis-à-vis M. H. Meyer. 


Lose 


eee eee eee eee D 

f a elir Immiſch, Delitzſch) ol 
(ſelbſt eingekocht) ift 1 bee Eee Ratten un mi 
empfiehlt Eduard Kohnert. | Mauſe schnell und ſicher zu vertilge füll 


d 
Mu, u. u. NENNE ee Bun Haben n een e den 
Crisire Damen bei ©. A. Gukseh in Thorn hät 


ur Metzer Domban:Geldlotterie, Wo 10 
da Kay H l in und außer dem Haufe Senn Sl 5 
vo —16. . Is. . au 

noegass Ri if tang I wel 

we ee ene e, Ehtliche, redegewandte Perſonen EISE- | CI r Emilie Schnoogass, Ni en m 

e Lotterie vom wi 7 — e und Bed in 5 Tee Fe 998 155 * NR Gummi- 8 Breitestr. 27 ee verkauft ug 1 Pri 
ezember er. Hauptgewinn i. W. Uebernahme einer Agentur für unſere Lebens-, Ausſteuer⸗, Penſions⸗ un won Ir Hadern e au. N 
von 50000 Mk., à 1,10 Mt, Renten. und Volksverſicherung (Lebensverſicherung gegen wöchentliche Eingang RER Forit Bap Mii 


ite beiten 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. Beiträge ſchon von 10 ennig an) ſich einen einträglichen Nebenerwerb, in den denkbar beiten Qualitäten zu Haarar acht 
vom 6. bis 11. aan Bit, We eee ut ſichere Exiſtenz ſchaffen. normalen Preiſen empfiehlt werden ſauber und billig ausgeführt. 3. Etage, 5 


au Weichſel, Mü 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. Bewerbungen ſind zu richten an die Louis Feldmann, * % * * ** x ** * ** % a 8 denen muf 


D b d 5 * +. 4 
m ehen — „Thorner Preſſe“. i ene W N Breiteſtraße 15. Imöbl. Zim, K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. Louis Kalischer, Baderſtr. übe: 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| 

. oc 
m 
machen. 


— ——— 8 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 
Donnerſtag den 11. November 1897. 


Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief ſanft zu einem beſſeren Leben mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Onkel und Schwager, der 


Zimmermeiſter, Gürtnereibeſttzer um Stadtültefte 


Rudolph Engelhardt 


in jeinem 65. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt allen Freunden und Be: 
kannten anzeigen f | 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Thorn den 11. November 1897. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


